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VORWORT

In den vergangenen Jahren ist die Gemeinde Riehen kontinuierlich gewachsen. Besonders erfreulich 
ist dabei die deutliche Zunahme der Kinderzahlen. Das Quartier im Norden Riehens befindet sich seit 
einigen Jahren in einem spürbaren Wandel. Neue Wohnbauten prägen zunehmend das Ortsbild und 
verdichten das bestehende Siedlungsgefüge. 

Auf der betreffenden Parzelle befindet sich heute noch das Provisorium des Steingrubenschulhauses. 
Im Volksmund wird dieses längst augenzwinkernd als «Providurium» bezeichnet – ein Ausdruck, der 
sinnbildlich dafür steht, dass Generationen von Kindern dort zur Schule gingen, ohne dass der ur-
sprünglich provisorische Bau je zurückgebaut wurde. Auch ich selbst durfte von 1998 bis 2002 im 
Steingrubenschulhaus die Primarschule besuchen.

Damit auch künftig genügend Kindergartenplätze im nördlichen Teil Riehens zur Verfügung stehen, 
entsteht beim Schulhaus Hinter Gärten ein neuer Dreifachkindergarten. Direkt vis-à-vis des neuen 
Dreifachkindergartens steht das markante Schulhaus Hinter Gärten, das in den kommenden Jahren 
erweitert wird. Zudem soll der neue Kindergarten aufgrund der Planungen für das Stettenfeldareal 
auch eine gewissen Offenheit ausstrahlen. 

Der Wettbewerb für den neuen Dreifachkindergarten wurde im Verfahren eines Gesamtleistungs-
wettbewerbs durchgeführt. Die Jury konnte aus mehreren qualitativ hochstehenden Beiträgen aus-
wählen, die den vielfältigen pädagogischen, raumplanerischen, architektonischen und wirtschaftli-
chen Anforderungen Rechnung trugen. 

An dieser Stelle danke ich allen Beteiligten herzlich für ihr grosses Engagement. Ein derartiger Wett-
bewerb setzt eine fachkundige und engagierte Jury, kreative Architektur- und Planungsteams sowie 
präzise und vorausschauend arbeitende Verwaltungsmitarbeitende voraus. Nur durch dieses konst-
ruktive Zusammenspiel war es möglich, das bestgeeignete Projekt für den Dreifachkindergarten Hin-
ter Gärten zu bestimmen.

Ich freue mich, mit diesem Wettbewerb einen weiteren wichtigen Baustein unserer langfristigen 
Schulraum- und Kindergartenstrategie abschliessen zu können und das Projekt nun der Politik sowie 
der Öffentlichkeit zur weiteren Diskussion und Beratung zu übergeben.

Gemeinderat Patrick Huber
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1 	 AUSGANGSLAGE UND ZIELSETZUNG

1.1 	 Ausgangslage

Die Gemeinde Riehen erwartet einen Anstieg der Anzahl der Schülerinnen und Schüler (SuS) von ca. 
400 bis zum Jahr 2040. Eine in diesem Zusammenhang erarbeitete Gesamtschulraumplanung zeigt 
den Bedarf an zusätzlichem Schulraum in den einzelnen Quartieren auf. Für den Standort Hinter Gär-
ten ist eine Erweiterung des Schulhauses und der Neubau eines dreifach-Kindergartens vorgesehen. 

Am heutigen Standort des bestehenden Kindergartens und der Tagesstruktur am Steingrubenweg 
37 soll ein neues Gebäude für drei Kindergartengruppen entstehen. Die heutigen Gebäude (Haupt-
gebäude Baujahr 1966, Erweiterung Baujahr 1994) wurden dannzumal als Provisorien erstellt. Der 
Bestand eignet sich aufgrund der Gebäudesubstanz bzw. -struktur nicht für den Ausbau zu einem 
dreifach-Kindergarten und zur Umsetzung von heutigen pädagogischen Konzepten und soll daher 
durch einen Neubau ersetzt werden. 
Der Neubau soll den heutigen Kindergarten Steingrubenweg ersetzen und im gleichen Zuge, den sich 
auf dem Primarschulareal im Modulbau befindenden Kindergarten HG B integrieren. Zusätzlich wird 
darin eine neue Kindergartengruppe C eingerichtet. Künftig wird der Standort unter dem Namen Kin-
dergarten Steingruben A-C geführt. Die Tagesstruktur soll in die Erweiterung der Primarschule inte-
griert werden. Der Kindergarten HG A verbleibt am heutigen Standort. Während der Bauzeit werden 
für den Kindergarten Steingrubenweg und die Tagesstruktur temporär Räume ausserhalb des Areals 
bereitgestellt. Beide Vorgänge sind nicht Bestandteil dieser Aufgabe.

Der Primarschulstandort Hinter Gärten umfasst heute (Schuljahr 2025/2026) 14 Primarschulklassen 
und 5 Kindergartenklassen, verteilt auf mehrere Standorte, sowie die Tagesstruktur auf dem Areal 
des Kindergartens am Steingrubenweg 37. 

NSituationsübersicht Quelle: map.geo.bs.ch, 12.03.2025

Klassenräume 
Primarschule

Schulareal Hinter GärtenBearbeitungsperimeter

Parzelle 
0427

Teilbereich 
Parzelle 0379

Primarschule mit 
Doppelturnhalle

Hinter Gärten
Kindergarten 
Hinter Gärten 
(HG A)

Kindergarten 
Hinter Gärten 
(HG B)
Holzmodulbau

Kindergarten 
Steingrubenweg
mit Tagesstruktur
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Im Jahr 2023 wurde eine Studie für den Neubau auf dem Standort Steingruben erarbeitet (Salathé 
Architekten Basel AG, Bryum Basel, Gruner Basel), welche städtebauliche Strategien für den Gesamt-
schulstandort festhält, einen Flächenbedarf anhand der Raumstandards Primarstufe des Erziehungs-
departements Basel-Stadt aufzeigt und eine erste mögliche Volumetrie für den Neubau des 3-fach 
Kindergartens beschreibt. Aufgrund neuer Rahmenbedingungen zum bebaubaren Bereich sowie ei-
ner Anpassung der Baulinie ist der volumetrische Vorschlag der Studie nicht umsetzbar und die Studie 
hat rein informativen Charakter. Die Erkenntnisse der Studie sind in die Formulierung der Vorgaben in 
das Wettbewerbsprogramm eingeflossen. 

1.2 	 Zielsetzungen

Mit dem selektiven Gesamtleistungswettbewerb sollte ein gesamtheitlicher Projektvorschlag für den 
Neubau des 3-fach Kindergartens mit verbindlichem Preisangebot, sowie ein geeignetes Totalanbie-
terteam für die Planung und Realisierung (SIA Leistungsphasen 3-5) evaluiert werden. Die Wahl des 
Gesamtleistungswettbewerbes basierte auf der Zielsetzung der Gemeinde ein ausgereiftes Projekt zu 
erhalten, welches mit einer Preis- und Terminsicherheit den zwingend einzuhaltenden Bezugstermin 
auf das Schuljahr 2029/2030 gewährleistet. 

Folgende übergeordneten Zielsetzungen waren zu erfüllen:

	▪ Vorschlag zur städtebaulichen Setzung und Volumetrie des Neubaus, der sich in die bestehen-
de Bebauung einfügt

	▪ Klare Adressbildung des Kindergartens Seite Steingrubenweg mit einfacher, möglichst konflikt-
freier Wegverbindung zum Primarschulhaus Hinter Gärten

	▪ Identitätsstiftende, architektonische Gestaltung mit Fokus auf die Nutzenden und den Betrieb
	▪ Gestaltung von kindgerechten Innen- und Aussenräumen, welche die pädagogischen Anforde-

rungen des Schulbetriebs langfristig erfüllen
	▪ Abdecken des vorgegebenen Flächenbedarfs mit räumlichen Strukturen, welche eine hohe 

Flexibilität für sich ändernde Raumanforderungen aufweisen
	▪ Kreativität der Kinder anregende und naturnahe Freiraumgestaltung, welche im direkten Bezug 

zu den Innenräumen steht und als Erweiterung des Lernraumes nutzbar ist
	▪ Kompaktes Bauvolumen mit kostenbewusster Bauweise und pflegeleichter, langlebiger Mate-

rialisierung
	▪ Zertifizierung des Neubaus nach Minergie-P-Eco mit Fokus auf guter, natürlicher Belichtung 

und effizientem sommerlichem Wärmeschutz 

Bilder Areal Steingrubenweg heute Quelle: Fuhr Buser Partner, Gemeinde Riehen
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2 	 VERFAHREN

2.1 	 Auftraggeberschaft und Wettbewerbssekretariat

Gemeindeverwaltung Riehen
Fachbereich Hochbau 
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen

2.2 	 Begleitung

Sachjury
	▪ Patrick Huber, Gemeinde Riehen, Gemeinderat, Finanzen und Immobilien
	▪ Andreas Haberthür, Gemeinde Riehen, Abteilung Bildung und Familie, Leiter Verwaltung Ge-

meindeschulen
	▪ Martin Abel, Gemeinde Riehen, Abteilung Bildung und Familie, Fachbereichsleiter Schulraum 

und Hauswartung (Ersatz)

Fachjury
	▪ Hanspeter Müller, Architekt BSA, Ateliergemeinschaft, Basel (Vorsitz)
	▪ Petra Meng, Dipl. Ing. Architektin SIA, illiz Architektur GmbH
	▪ Sonja Müller, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin FH, META Landschaftsarchitektur GmbH
	▪ Patrick Scheffler, Gemeinde Riehen, Abteilungsleiter Immobilien, Riehen (Ersatz)

Behörden/ beratende Expertinnen und Experten (ohne Stimmrecht)
	▪ Sebastian Bär, Gemeinde Riehen, Projektleiter Hochbau
	▪ Aaron Messmer, Gemeinde Riehen, Schulleitung Primarstufe Hinter Gärten
	▪ Salomé Leugger, Gemeinde Riehen, Fachverantwortliche Natur und Umwelt
	▪ Sebastian Olloz, Gemeinde Riehen, Bereichsleiter Ortsplanung, Umwelt und Landwirtschaft
	▪ Stefan Fleischhauer, PBK AG, bauökonomische Beurteilung und Prüfung Angebote

Verfahrensbegleitung
Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG
Kontakt: Annick Schirmer, Sanja Despotović
Aeschenvorstadt 36, 4051 Basel

2.3 	 Teilnehmende

Mit der Präqualifikation wurden folgende Totalanbietenden mit Team ausgewählt (alphabetisch): 
	▪ Birchmeier Baumanagement AG | Brandenberger Kloter Architekten AG | Hasler Gartenbau 

GmbH
	▪ ERNE AG Holzbau | studio berardi miglio | MFLA - Michel Frey Landschaftsarchitekten GmbH
	▪ Häring AG | ARGE Architheke AG & Matthias Bill Architekt | SKK Landschaftsarchitekten AG
	▪ HUSNER AG Holzbau | ARGE David Späh Architekt MSc EHT SIA & Valentin Lang Architekt Msc 

ETH SIA | EDER Landschaftsarchitektur GmbH
	▪ schaerholzbau AG | STADTGRAD KIG | HABITAT Landschaftsarchitektur GmbH

2.4 	 Termine 

November 2025	 Bezug Wettbewerbsunterlagen und Modell
November-Dezember 2025	 Fragenbeantwortung
März 2026	 Abgabe Pläne und Unterlagen
April 2026	 Abgabe Modell
Juni 2026	 Publikation Ergebnis und Zuschlagsentscheid
Juni 2026	 Ausstellung
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2.5 	 Zusammenfassung Verfahren

Der Gesamtleistungswettbewerb wurde durch die Gemeinde Riehen als selektives einstufiges Verfah-
ren öffentlich ausgeschrieben. Das Verfahren unterstand der interkantonalen Vereinbarung über das 
öffentliche Beschaffungswesen (IVöB 914.600), den Vergaberichtlinien (VRöB) zur interkantonalen 
Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen, dem Einführungsgesetz zur Interkantonalen 
Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (EG IVöB 914.200) und der Einführungsver-
ordnung zur Interkantonalen Vereinbarung über öffentliche Beschaffungswesen (EV IVöB 914.210). 
Der Gesamtleistungswettbewerb wurde anonym durchgeführt. Die Gewährleistung der Anonymität 
des Verfahrens erfolgte durch das Wettbewerbssekretariat. 

Die mit der Präqualifikation ausgewählten Totalanbietenden mit Team erarbeiteten ein funktionales, 
den Bedürfnissen der Nutzerin entsprechendes, sowie architektonisch hochwertiges und wirtschaftli-
ches Projekt für den Neubau des 3-fach Kindergartens, einschliesslich verbindlichem Kostenangebot.

Am Freitag, 20. März 2026 gingen die Wettbewerbsbeiträge fristgerecht beim Wettbewerbssekre-
tariat ein. Die Modelle wurden fristgerecht bis am 17. April 2026 beim Wettbewerbssekretariat ein-
gereicht. Alle Projekte wurden einer formellen und inhaltlichen Vorprüfung unterzogen. Die Jury trat 
am 06. Mai 2026 zur Beurteilung der Projektbeiträge zusammen.

Das Verfahren und die nach der Beurteilung erarbeiteten Empfehlungen der Jury werden in vorlie-
gendem Jurybericht festgehalten. Sie dienen als Grundlage zur weiteren Projektierung des empfohle-
nen Projektes. Nach Abschluss des Verfahrens werden alle zur Beurteilung zugelassenen Projekte des 
Gesamtleistungswettbewerbes unter Namensnennung der Verfassenden in der Gemeinde Riehen 
öffentlich ausgestellt.

2.6 	 Beurteilungskriterien

Projektbeitrag | 70%
	▪ Städtebauliche Volumetrie und ihre Einfügung im baulichen Kontext
	▪ Architektonische Gestaltung und Erscheinungsbild
	▪ Freiraumgestaltung, Adressierung und Nutzbarkeit als Lernraum
	▪ Bezug zwischen Innen- und Aussenräumen 
	▪ Innenräumliche Qualität und Flexibilität des Raumangebots hinsichtlich pädagogischer  

Anforderungen
	▪ Funktionalität des Gesamtbetriebes
	▪ Konstruktions- und Materialwahl, nachhaltige Bewirtschaftung
	▪ sommerlicher Wärmeschutz
	▪ Gesamtterminprogramm mit Plausibilität und Vollständigkeit der planerischen und baulichen 

Umsetzung des Bauvorhabens

Preisangebot | 30%
	▪ Werkpreis

Bei der Beurteilung des Wettbewerbs wurde die Zwei-Couvert-Methode angewendet. In einem ers-
ten Schritt wurden die qualitativen Aspekte der Projektbeiträge durch die Jury beurteilt, unabhängig 
vom eingereichten Preisangebot. Nach der qualitativen Beurteilung der Projektbeiträge wurden die 
Preisangebote geöffnet und mit den qualitativen Aspekten abgeglichen. Ausschlaggebend war das 
Zusammenspiel aller Aspekte zu einer gesamthaft guten Lösung. 
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3 	 AUFGABE

3.1 	 Perimeter

Der Bearbeitungsperimeter für den Neubau des 3-fach Kindergartens Steingruben mit den entspre-
chenden Freiräumen umfasste die Parzelle 0427 mit einer Fläche von 1‘832 m², sowie den in ihrer 
Verlängerung liegenden Teil der Parzelle 0379 mit einer Fläche von rund 850 m2. Total betrug der
Bearbeitungsperimeter eine Fläche von rund 2‘682 m2.

Der Baubereich für den Neubau des Kindergartens erstreckte sich ausschliesslich auf die Parzelle 
0427, eine Überbauung der Parzelle 0379, ausgenommen dem Freiraum dienende Nebenbauten, 
war nicht zulässig. Der Teilbereich der Parzelle 0379 war ausschliesslich für die Freiraumgestaltung 
des Kindergartens vorzusehen. Der übrige, östlich und westlich gelegene, Teil der Parzelle 0379 war 
nicht Bestandteil der Aufgabe des Gesamtleistungswettbewerbes.

Es war ein einziger Projektvorschlag zu erarbeiten, Varianten waren nicht zugelassen.

Perimeter Quelle: map.geo.bs.ch, 04.03.2025 N

Legende

Schulareal 
Hinter Gärten

Entwicklungsgebiet 
Stettenfeld

Parzelle 
0427

Parzelle 
0379

Baubereich NeubauBearbeitungs-
perimeter

erweiterter Bereich 
FreiraumgestaltungBaulinie

Teilbereich 
0379

0427
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3.2 	 Städtebauliches und architektonisches Konzept

Zu erarbeiten war ein städtebaulich, architektonisch und freiräumlich qualitativer Projektvorschlag 
für einen Neubau eines 3-fach Kindergartens als Ersatz des bestehenden Kindergartens. Der Neubau 
und die Umgebungsgestaltung sollten dem folgenden Leitsatz der Schule Riehen Rechnung tragen: 
Wir schaffen eine Umgebung, die Geborgenheit gibt und gleichzeitig herausfordert – in der Kinder 
Vertrauen entwickeln, Verantwortung übernehmen und selbstwirksam handeln können. Lernen ent-
steht durch aktives Tun, freies Spiel und gemeinsames Erleben. Die funktionalen und räumlichen 
Anforderungen des Schulbetriebs waren in höchstem Masse zu erfüllen und die Gestaltung hatte den 
Bedürfnissen der Kinder als Nutzende zu entsprechen. 

Für den 3-fach Kindergarten wurde ein Projekt gesucht, welches sich in seiner städtebaulichen Set-
zung und Volumetrie in das bestehende Quartier einfügt und dabei gleichzeitig eine eigene architek-
tonische Identität entwickelt. Die Adressbildung musste zwingend über den Steingrubenweg erfolgen 
sowie ein für die Kinder einfach auffindbarer und einladender Zugang geschaffen werden. Der Neu-
bau war volumetrisch und funktional unabhängig vom südlich gegenüberliegenden Schulareal Hinter 
Gärten zu konzipieren. 

Für den Neubau des Kindergartens wurde eine Architektursprache angestrebt, die auf die Bedürf-
nisse der Kinder angepasst ist und ein sicheres sowie inspirierendes Umfeld schafft. Der Kindergar-
ten sollte eine freundliche, offene und spielerische Atmosphäre ausstrahlen und den Kindern eine 
kreative Lernumgebung und den Lehrpersonen ein angenehmes Arbeitsumfeld bieten. Die Wahl von 
Konstruktion und Materialien sollte auf Langlebigkeit und kindgerechte Nutzung ausgerichtet sein. 
Decken und Wände waren von der Farbgebung möglichst hell vorzusehen. 

Der Freiraumgestaltung kam als Erweiterung der Lernumgebung eine zentrale Rolle zu. Der Freiraum 
war naturnah zu gestalten und vielfältige, kindgerechte Spiel- und Lernorte zu schaffen. Die Anforde-
rungen an unterschiedliche Bereiche wie Rasen, Hartbelag, Sandkasten und Pflanzbeete gemäss den 
Raumstandards waren zu erfüllen und in ein Gesamtkonzept des Freiraums zu integrieren.

Die drei Kindergärten sollten in ihrer räumlichen Anordnung so konzipiert sein, dass sie eine enge 
pädagogische Zusammenarbeit und gemeinsame Projekte ermöglichen. Gleichzeitig war es wichtig, 
dass jeder Kindergarten auch als eigenständige Einheit mit eigener Identität funktioniert. Die Wege 
sollten möglichst kurz sein und ein direkter Bezug zwischen Innen- und Freiraum bestehen. Die Flä-
chen sollten strukturell und räumlich so konzipiert werden, dass sie möglichst unterschiedliche päd-
agogische Konzepte unterstützen, eine hohe Nutzungsflexibilität im Schulalltag aufzeigen, sowie sich 
an veränderte pädagogische Anforderungen anpassen lassen. Modulare Raumkonzepte sollten eine 
langfristige Nutzung für unterschiedliche Zwecke ermöglichen. Der Kindergarten sollte auch als sozia-
ler Treffpunkt für schulische Veranstaltungen und gemeinsame Aktivitäten genutzt werden können. 
Eine Fremdvermietung war nicht vorzusehen. 

Einer der drei Kindergärten ist ein sogenannter Integrationskindergarten. In einem Integrationskin-
dergarten werden Kinder mit besonderem Bildungsbedarf unterrichtet. Sie nehmen am regulären 
Unterrichtsgeschehen teil, haben aber auch Phasen, in denen sie individuell an gemeinsamen The-
men arbeiten. Aus diesem Grund musste bei einem Integrationskindergarten, neben dem Hauptraum 
und einem Gruppenraum, ein zusätzlicher Gruppenraum eingeplant werden, welcher flexibel für ver-
schiedene Lern- und Sozialformen nutzbar ist. Da immer mindestens zwei Lehr- oder Fachpersonen 
gemeinsam unterrichten, braucht es ausreichend Platz für Teamarbeit und offene Unterrichtsformen 
wie Lernateliers oder Gruppenarbeit.



RAUMPROGRAMM 

Raum 
Nr.

Raumname Nutzfläche pro Raum
NF [m2]

Anza
hl 

Räum

Flächen-
kategorie 
HNF/NNF

Total 
Nutzfläche 

NF [m2]

0011 447700  mm22

KKiinnddeerrggaarrtteennrrääuummee 443355  mm22

1.01 Garderobe 25 m2 3 HNF 75 m2

1.02 Hauptraum 70 m2 3 HNF 210 m2

1.03 Gruppenraum inkl. Küchenbereich 30 m2 3 HNF 90 m2

1.04 Gruppenraum IK 30 m2 1 HNF 30 m2

1.05 Materialraum 10 m2 3 NNF 30 m2

AAllllggeemmeeiinn--  uunndd  FFuunnkkttiioonnssrrääuummee 3355  mm22

1.06 WC-Anlage Schülerinnen und Schüler Fläche projektspezifisch NNF p.m.

1.07 WC-Anlage Lehrpersonen/ Besuchende / IV Fläche projektspezifisch NNF p.m.

1.07 Barrierefreie WC-Anlage Fläche projektspezifisch NNF p.m.

1.08 Putzraum 5 m2 2 NNF 10 m2

1.09 Technik Fläche projektspezifisch FF p.m.

1.10 Geräteraum für Aussenspielgeräte 25 m2 1 NNF 25 m2

0022 AAUUSSSSEENNBBEERREEIICCHH 449933  mm22

2.01 Rasen 225 m2 1 225 m2

2.02 Hartbelag 175 m2 1 175 m2

2.03 Sandkasten 35 m2 1 35 m2

2.04 Pflanzbeete 40 m2 1 40 m2

2.05 Veloabstellplätze 2 m2 9 18 m2

Gemeinde Riehen

Gesamtleistungswettbewerb "Neubau 3-fach Kindergarten Steingruben, Riehen"
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3.3 	 Raum- und Flächenbedarf

Basis für den Raum- und Flächenbedarf bildeten die Raumstandards Primarstufe der Gemeinde Rie-
hen, Stand 30.07.2025, Auszug Teil A Kindergarten, siehe abgegebene Grundlagen Ziff. 8.

Abgeleitet von den Raumstandards beträgt der Flächenbedarf für den 3-fach Kindergarten, exklusi-
ve projektspezifisch vorzusehender Flächen für WC-Anlagen und Technik, rund 470 m2 und für den 
Aussenraum rund 493 m2, wobei die Flächenangaben zum Aussenraum sich als Richtwerte verstehen 
und projektabhängig vorzuschlagen waren:
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4 	 VORPRÜFUNG

4.1 	 Eingereichte Projektbeiträge

Bis am Freitag, 20. März 2026 wurden beim Wettbewerbssekretariat der Gemeinde Riehen fristge-
recht 5 Projektbeiträge und bis am Freitag, 17. April 2026 ein dazugehöriges Modell eingereicht. Die 
Nummerierung erfolgte durch das Wettbewerbssekretariat in der Reihenfolge der Öffnung. Es sind 
folgende 5 Projektbeiträge eingegangen:

01 ORSINO TRE PIU 03 KALEIDOSKOP 05 CHINDERDÖRFLI

02 UNTER EINER DECKE 04 DAS DOPPELTE LOTTCHEN

4.2 	 Formelle Vorprüfung

Die eingereichten Projektbeiträge wurden durch das Wettbewerbssekretariat formell und inhaltlich 
unter Berücksichtigung der Vorgaben des Wettbewerbsprogramms vorgeprüft. Abweichungen von 
den Vorgaben wurden in einem Vorprüfungsbericht zu Händen der Jury festgehalten.

Die Anonymitätsprüfung der digitalen Daten erfolgte, wie im Wettbewerbsprogramm festgehalten, 
über das Wettbewerbssekretariat. Die teilweise in den digitalen Daten vorhandenen Hinweise auf 
die Verfasserschaft wurden durch das Wettbewerbssekretariat vollständig entfernt. Die physischen 
Abgaben wiesen keine Hinweise auf Verfasserschaften auf. Die Anonymität war somit gegenüber der 
stimmberechtigten Jury jederzeit gewahrt. 

Die weitere formelle Prüfung beinhaltete die Prüfung der Vollständigkeit der Unterlagen sowie Ein-
haltung der Formvorschriften der Unterlagen und wurde durch das Wettbewerbssekretariat durchge-
führt. Die formellen Abgabeanforderungen wurden bei allen Projektbeiträgen übergeordnet erfüllt. 
Leichtere Abweichungen wurden unter anderem bei dem geforderten Material- und Farbkonzept 
festgestellt. Diese Abweichung bewirkte jedoch keine massgebende Einschränkung der Beurteilbar-
keit.

4.3 	 Inhaltliche Vorprüfung

Inhaltlich wurden die Projekte durch das Wettbewerbssekretariat auf die Einhaltung bau- und pla-
nungsrechtlicher Rahmenbedingungen, die Erfüllung des Flächen- und Raumangebots, sowie der 
funktionalen Beziehungen vorgeprüft. 

Die Vorprüfung ergab, dass im Bereich Bau- und Planungsrecht die Projekte 04 DAS DOPPELTE LOTT-
CHEN und 05 CHINDERDÖRFLI Mängel zur Erfüllung des Brandschutzes aufzeigen. Diese Mängel 
scheinen jedoch mittels einer Überarbeitung lösbar. Alle Projekte weisen gewisse Abweichungen der 
Flächenvorgaben, insbesondere im Aussenraum, vor. Die funktionalen Beziehungen sind übergeord-
net bei allen Projekten erfüllt.

Des Weiteren wurden durch die PBK AG die Preisangebote vergleichend gegenübergestellt und plau-
siblisiert. Die Ergebnisse dieser Prüfung wurden der Jury erst nach der Beurteilung der qualitativen 
Kriterien offengelegt. 
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5 	 BEURTEILUNG

5.1 	 Vorgehen und Zulassung

Die Jury trat am 06. Mai 2026 in Riehen zusammen. Die Fachjurorin Sonja Müller war entschuldigt 
und somit fungierte der Ersatzpreisrichter Patrick Scheffler als ordentlicher Fachpreisrichter. Der Jury 
wurde der Vorprüfungsbericht erläutert und die Verstösse der Anonymität hinsichtlich Zulassung der 
Projekte diskutiert. Da die Anonymität gegenüber der Jury jederzeit gewahrt blieb, beschloss die Jury, 
alle 5 Projekte zur Beurteilung zuzulassen. 

Die Beurteilung erfolgte in mehreren Rundgängen gemäss der im Wettbewerbsprogramm formulier-
ten Beurteilungskriterien.

5.2 	 Rundgänge

Einlesen und Informationsrundgang
Die Jury begann mit einem Einlesen in die Projekte. Hierzu wurden Gruppen von je einem Fach- und 
einem Sachjurymitglied gebildet und die Projekte gemeinsam studiert. In einem anschliessendem 
Informationsrundgang im Plenum wurden die 5 Projektbeiträge von den Fachjurymitgliedern allen 
Jurymitgliedern wertungsfrei vorgestellt. Der Informationsrundgang bot zudem die Möglichkeit Ver-
ständnisfragen zu klären und vertiefter auf die inhaltliche Vorprüfung einzugehen. 

Erster Bewertungsrundgang
Nach der Projektvorstellung im Plenum wurden die Projektbeiträge in einem 1. Rundgang eingehend 
diskutiert und potenzielle Ausscheidungen besprochen. Besondere Schwerpunkte der Diskussion wa-
ren die städtebauliche Setzung, seine dadurch gebildeten Freiräume, sowie die Adressierung. Weiter 
wurde die übergeordnete Funktionalität aus Sicht der Nutzenden und die architektonische Gestal-
tung hinsichtlich der Nutzung als Kindergarten diskutiert. Aufgrund spannender Lösungsansätze in 
allen Projekten beschloss die Jury im ersten Bewertungsrundgang keine Projekte auszuschliessen, 
sondern alle Projekte im folgenden Rundgang vertiefter zu betrachten.

Zweiter Bewertungsrundgang
Die Projektbeiträge wurden hinsichtlich der Themen des ersten Rundgangs vertiefter betrachtet und 
ergänzend auch die Konstruktion und Materialisierung diskutiert. Weitere Schwerpunkte waren der 
Bezug zwischen Innen und Aussen, die Durchlässigkeit der Kindergärten, sowie auch die Flexibilität 
für Kindergarten übergreifende Aktivitäten der Zusammenarbeit. Des Weiteren wurden die Konstruk-
tion und Materialisierung hinsichtlich ihrer Robustheit für die vorgesehene Nutzung und den Betrieb 
besprochen.

Die folgenden zwei Projektbeiträge vermochten insbesondere hinsichtlich ihres Grundkonzepts der 
städtebaulichen Setzung und des Freiraums, ihres architektonischen Ausdrucks sowie der flexiblen 
und kindergerechten Betriebsorganisation nicht zu überzeugen und schieden im zweiten Rundgang 
aus:

04 DAS DOPPELTE LOTTCHEN 05 CHINDERDÖRFLI

Beim Projekt 05 CHINDERDÖRFLI wurde der städtebauliche Ansatz grundsätzlich positiv gewürdigt, 
die gewählte Struktur erwies siche jedoch im Hinblick auf die Zusammenarbeit der Kindergärten so-
wie die räumliche Qualität für den Betrieb als unzureichend.

Beim Projekt 04 DAS DOPPELTE LOTTCHEN wurde die städtebauliche Setzung der Baukörper als in-
teressant beurteilt. Kritisch bewertet wurden jedoch die Adressierung zum Strassenraum sowie die 
organisatorische Trennung des Integrationskindergartens, welche als nachteilig für den Betrieb und 
die Integration eingeschätzt wurde. 
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3. Bewertungsrundgang
Die verbliebenen 3 Projektbeiträge wurden nochmals vergleichend gegenübergestellt und die Vor- 
und Nachteile der Projektvorschläge hinsichtlich der Beurteilungskriterien miteinander abgewogen.

Am Projekt 02 UNTER EINER DECKE wird von der Jury die konzeptionelle Qualität des mittig im Be-
arbeitungsperimeter gesetzte Gebäude und die zwei daraus entstehenden Aussenräume als positiv 
beurteilt. In der gleichen Logik ist im Grundriss ein durchgehender Erschliessungsbereich mit Ausgän-
gen zu beiden Aussenräumen vorgesehen. Das Belassen des Aussenraumes im Norden und die über-
mässige Programmierung des Aussenraumes im Süden ist für die Jury jedoch nicht nachvollziehbar. 

Ähnlich positioniert das Projekt 03 KALEIDOSKOP das Gebäude mittig und schafft somit eine klare, 
aber vielfältige programmatische Schichtung der Aussen- und Innenräume. Einseitig positionierte 
Garderoben stehen jedoch im Widerspruch zu diesem stringenten Konzept, da der hintere Aussen-
raum nicht direkt, sondern über die Garderoben und einen Weg um das Gebäude zugänglich ist. Im 
Inneren werden die Raumproportionen, insbesondere der Gruppenräume, seitens Jury als nachteilig 
beurteilt. 

Das Projekt 01 ORSINO TRE PIÙ überzeugt in allen qualitativen Beurteilungskriterien, so dass schluss-
endlich für die drei Projekte folgende Rangierung nach qualitativen Kriterien festgehalten wurde: 

1. RANG / 1. PREIS 01 ORSINO TRE PIÙ

2. RANG / 2. PREIS 03 KALEIDOSKOP

3. RANG / 3. PREIS 02 UNTER EINER DECKE

Gesamtbetrachtung
Nach dem dritten Bewertungsrundgang erfolgte die Offenlegung der Preisangebote. Die Preisange-
bote bewegen sich zwischen rund 4.0 Mio. bei 02 UNTER EINER DECKE und rund 6.6 Mio. bei 04 DAS 
DOPPELTE LOTTCHEN. Die Prüfung der Angebote zeigt teils auch deutliche Unterschiede in einzelnen 
Kostengruppen. Die Gesamtbetrachtung der qualitativen Kriterien zusammen mit den Preisangebo-
ten unter Anwendung der gemäss Wettbewerbsprogramm festgehaltenen Gewichtung bestätigt die 
Rangierung des Projektes 01 ORSINO TRE PIÙ auf den 1. Rang. Die weiteren Ränge verändern sich 
aufgrund des Preisangebotes leicht. So zeigt sich die Rangierung unter Berücksichtigung der Kriterien 
und Gewichtung wie folgt:

1. RANG / 1. PREIS 01 ORSINO TRE PIÙ

2. RANG / 2. PREIS 02 UNTER EINER DECKE

3. RANG / 3. PREIS 03 KALEIDOSKOP

6 	 ENTSCHEID, RANGIERUNG UND PREISE

6.1 	 Entscheid und Empfehlungen

Nach den intensiven Diskussionen und unter Berücksichtigung der Preisangebote beschloss die Jury 
einstimmig, das Projekt Nr. 01 ORSINO TRE PIÙ zur Weiterbearbeitung und Realisierung zu empfeh-
len. Insgesamt stellt das Projekt ORSINO TRE PIÙ einen sehr sorgfältig ausgearbeiteten Projektvor-
schlag dar, der ein für seine architektonischen Qualitäten entsprechendes wirtschaftliches Preisange-
bot aufweist. Das Projekt überzeugt durch ein klares städtebauliches Konzept mit einem grosszügigen 
Aussenraum mit hoher Nutzungsqualität. Zudem bietet das Gebäude eine klare Adressierung in Rich-
tung Steingrubenweg mit Ankunftssituation für die Kinder. Der Aussenraum ist durch die hohe Durch-
lässigkeit im Inneren des Gebäudes sehr gut zugänglich und verwebt auf eine selbstverständliche Art 
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Innen und Aussen. Die Kindergartenräume zeichnen sich durch eine gute Proportionierung, Positio-
nierung und flexible Nutzung aus. Die Materialisierung ist sehr robust und verspricht mit der klug 
konzipierten Konstruktion eine langlebige unterhaltsarme Nutzung. 

Zusätzlich zu den im Projektbeschrieb aufgeführten und zu berücksichtigenden Anmerkungen zur 
Weiterbearbeitung sind folgende Empfehlungen zu beachten, welche eine Kostenoptimierung zur 
Zielsetzung haben. Die vorgeschlagenen Empfehlungen sind in der Bereinigungsphase mit dem TU-
Team zu bearbeiten und mit den architektonischen Qualitäten abzuwägen:
	▪ Die Holzkonstruktion ist generell hinsichtlich Wirtschaftlichkeit zu überprüfen und wo möglich 

zu vereinfachen. Insbesondere das Flachdach mit Oberlicht ist zu überprüfen, so dass der Auf-
wand für den Unterhalt reduziert werden kann. 

	▪ Der Minergie P-Eco Standard wird weiterhin angestrebt, jedoch kann auf die Zertifizierung 
verzichtet werden und eine Lösung zur natürlichen Querlüftung und Nachtauskühlung ist 
vorzuschlagen. Die PV-Anlage ist auf das für das Kindergartengebäude notwendige Mass zu 
reduzieren.

	▪ Die Raumschicht mit WC Anlagen und Materialräumen ist zu überarbeiten und die WC Anlagen 
sowie die Innenausbauten auf das notwendige Mass zu reduzieren. Im gleichen Zuge sind die 
Sichtbeziehungen und die Durchlässigkeit zwischen Haupt- und Gruppenraum zu optimieren. 

	▪ Der noch etwas schematisch dargestellte Aussenraum ist zu präzisieren und die Materialisie-
rung in Hinblick auf die unterschiedlichen Nutzungen und die Funktionalität auszuarbeiten. Es 
ist zudem zu prüfen, ob der Aussengeräteraum in die Volumetrie des Hauptgebäudes integriert 
werden kann.

6.2 	 Rangierung und Preisverteilung

Nach dem Entscheid zum obsiegenden Projekt nahm die Jury die Rangierung und die Preisverteilung 
der Gesamtpreissumme von CHF 92‘500.- vor. Allen fünf teilnehmenden Teams wird gemäss Wettbe-
werbsprogramm von der Gesamtpreissumme eine fixe Entschädigung von je CHF 10‘000 ausgezahlt. 
Die verbleibende Gesamtpreissumme von CHF 42‘500.- wurde analog der 3 Ränge auf 3 Preise auf-
geteilt. Die folgende Rangierung und Preiszuteilung wurden durch die Jury einstimmig entschieden:

1. RANG / 1. PREIS 01 ORSINO TRE PIÙ CHF 20‘000

2. RANG / 2. PREIS 02 UNTER EINER DECKE CHF 12‘500

3. RANG / 3. PREIS 03 KALEIDOSKOP CHF 10‘000

6.3 	 Würdigung und Dank

Die Jury würdigt die eingereichten Projektbeiträge mit grosser Anerkennung für deren sorgfältige 
Auseinandersetzung mit der gestellten Aufgabe. Hierdurch wurde ein sehr breites Lösungsspektrum 
hinsichtlich der städtebaulichen Setzung, der Freiräume und Grundrissorganisation der Kindergärten 
aufgezeigt. Diese Vielfalt zusammen mit der hohen Qualität der Projektbeiträge ermöglichten eine be-
reichernde Diskussion in der Jury. Besonders hervorzuheben sind die differenzierten räumlichen Qua-
litäten, welche in den Projektbeiträgen durch eine sorgfältige Abstimmung von Innen- und Aussen-
räumen sowie durch vielfältige, kindgerechte Raumsequenzen zum Ausdruck kommen. Die Arbeiten 
zeigen zudem überzeugende Ansätze, wie pädagogische Konzepte architektonisch übersetzt werden 
können, etwa durch flexible Nutzungsstrukturen, klare Zonierungen und eine adressatengerechte 
Massstäblichkeit. Dadurch leisten die Projekte einen wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung eines 
räumlich und gestalterisch qualitätsvollen Lern- und Erfahrungsortes für die zukünftigen Nutzerinnen 
und Nutzer. Die Jury dankt allen Teams für Ihr Engagement, ihre sorgfältige Ausarbeitung und gratu-
liert dem siegreichen Team. 
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01 | ORSINO TRE PIÙ 	 1. RANG / 1. PREIS

Totalanbietender 	 Birchmeier Baumanagement AG, Rheinfelden
Architektur 	 Brandenberger Kloter Architekten AG, Basel
Landschaftsarchitektur 	 Hasler Gartenbau GmbH, Zuzgen

7 	 AUFHEBUNG ANONYMITÄT UND VERFASSERSCHAFT

Nach der Beschlussfassung der Jury über die Rangierung und Preiszuteilung sowie die Formulierung 
der Empfehlungen wurden die Verfasserschaftscouverts geöffnet und die Anonymität aufgehoben. 
Folgende Verfasserschaften (Totalanbietende, Architektur und Landschaftsarchitektur), sortiert nach 
Rangierungsreihenfolge zeichnen für das jeweils genannte Projekt verantwortlich.
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02 | UNTER EINER DECKE 	 2. RANG/2. PREIS

Totalunternehmung 	 HUSNER AG Holzbau, Basel
Architektur 	 ARGE David Späh Architekt MSc ETH SIA, Zürich &  

Valentin Lang Architekt Msc ETH SIA, Zürich
Landschaftsarchitektur 	 EDER Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

03 | KALEIDOSKOP   	 3. RANG/3. PREIS
Totalunternehmung 	 schaerholzbau AG, Altbüron
Architektur 	 STADTGRAD KIG, Basel
Landschaftsarchitektur 	 HABITAT Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich
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04 | DAS DOPPELTE LOTTCHEN  	 Rundgang 2
Totalunternehmung 	 Häring AG, Eiken
Architektur 	 ARGE Architheke AG, Brugg & Matthias Bill Architekt, Basel
Landschaftsarchitektur 	 SKK Landschaftsarchitekten AG, Wettingen

05 | CHINDERDÖRFLI 	 Rundgang 2
Totalunternehmung 	 ERNE AG Holzbau, Stein
Architektur 	 Studio Berardi Miglio KIG, Zürich
Landschaftsarchitektur 	 MFLA - Michel Frey Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich
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8 	 GENEHMIGUNG JURYBERICHT

Der vorliegende Jurybericht wurde am 01.06.2026 von der Jury genehmigt. 

Patrick Huber		  ................................................ 

Andreas Haberthür	 ................................................ 

Martin Abel  	 	 ................................................ 

Hans-Peter Müller	 ................................................ 

Petra Meng 		  ................................................ 

Sonja Müller		  ................................................ 

Patrick Scheffler 	 	 ................................................ 
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 	 PROJEKTBEITRÄGE



22 Gemeinde Riehen | Gesamtleistungswettbewerb Steingruben Kindergarten | Jurybericht

JURYBERICHT

01 | ORSINO TRE PIÙ 	 1. RANG/1. PREIS

Totalanbietender 	 Birchmeier Baumanagement AG, Rheinfelden
Architektur 	 Brandenberger Kloter Architekten AG, Basel
Landschaftsarchitektur 	 Hasler Gartenbau GmbH, Zuzgen

Der klar strukturierte Neubau mit seinen drei Hauptzugängen wird nahe und parallel zum Strassen-
raum positioniert. Dadurch entsteht eine funktionale und klar definierte Vorzone sowie ein grosszü-
giger, zusammenhängender Aussenraum mit hoher Aufenthalts- und Nutzungsqualität.

Aus ortsbaulicher Sicht wird der neue Dreifachkindergarten strassenbegleitend und parallel zum 
bestehenden Schulhaus angeordnet. Der Neubau fasst und begleitet dadurch den Strassenraum in 
überzeugender Weise. Die drei separaten Eingänge, deren Türen leicht in das Bauvolumen zurück-
versetzt sind, schaffen eine klare und gut ablesbare Adressierung. Im strassenseitigen Vorbereich 
bleiben die beiden bestehenden Bäume erhalten und bilden gemeinsam mit der organisch geführten 
Wegführung eine wichtige Zone des gemeinsamen Ankommens und Verlassens. Der kleine Platz in 
der Mitte bietet einen geschützten Aufenthalts- und Begegnungsort abseits des Strassenraums.
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Die besondere Qualität des Entwurfs liegt im rückwärtigen, nahezu parkartigen Aussenraum. Durch 
die gewählte Positionierung des Kindergartens entsteht ein grosszügiger, zusammenhängender Frei-
raum mit hoher Aufenthaltsqualität für die Kinder. Da der Aussenraum direkt von jeder Garderobe 
aus zugänglich ist, wird ein optimal funktionierender Alltagsbetrieb gewährleistet. Der Hauptgarten ist 
mit seiner organischen Wegeführung als Erlebnis- und Entdeckungslandschaft konzipiert. Der Spiel-
garten wird zudem topografisch modelliert und durch vielfältige Möblierungs- und Spielelemente er-
gänzt. Die naturnahe Gestaltung mit unterschiedlichen Spiel- und Bepflanzungskonzepten ermöglicht 
vielfältige Nutzungen und fördert ein abwechslungsreiches Spielerlebnis. Der dominant organisch 
geformte Geräteraum wirkt innerhalb der fein gegliederten Gartenanlage jedoch teilweise fremd.

Das langgestreckte Gebäudevolumen wird strassenseitig durch die drei Hauptzugänge sowie die gros-
sen Fensteröffnungen der Gruppenräume gegliedert. Das auf einen massiven Betonsockel gesetzte 
Bauvolumen überzeugt durch eine interessante Schnittfigur, welche eine beidseitige Belichtung der 
Räume ermöglicht und zugleich die Querlüftung sowie die Nachtauskühlung sicherstellt. Die garten-
seitig angeordnete Veranda verbindet Innen- und Aussenraum sowohl gestalterisch als auch funktio-
nal auf überzeugende Weise. Konstruktiv präsentiert sich das Gebäude klar und einfach strukturiert. 
Die eingeschossige Bauweise ermöglicht eine direkte und effiziente Konstruktion aus aussteifenden 
Betonkernen, Holzstützen, Primärträgern sowie einer Sparrenlage mit Dreischichtplatten. Insgesamt 
vermittelt die Konstruktion einen hochwertigen und robusten Eindruck.

Die serielle, schottenartige Anordnung der drei nebeneinanderliegenden Kindergärten überzeugt 
durch ihre klare Organisation und funktionale Raumstruktur. Der Eingangsbereich mit Garderobe 
und WC-Anlagen verbindet die Strassenseite direkt mit dem Gartenbereich und trennt dadurch die 
Innen- und Aussenbereiche auf nachvollziehbare Weise. Von der Garderobe aus werden sowohl der 
Hauptraum als auch der Gruppenraum direkt erschlossen. Zusätzlich besteht entlang des Material-
raums eine direkte Verbindung zwischen Haupt- und Gruppenraum. Da die Garderoben zugleich als 
Verbindung zwischen den einzelnen Kindergärten genutzt werden können, sind die unterschiedlichen 
Erschliessungsvarianten noch genauer zu definieren und zu klären. An jener Stelle, an der sich die 
Parzelle verbreitert, sind strassenseitig der Technikraum sowie gartenseitig der zusätzliche Gruppen-
raum für den Integrationskindergarten angeordnet. Die Platzierung des zusätzlichen Gruppenraums 
wird als besonders gelungen beurteilt.

Das Projekt überzeugt in sämtlichen qualitativen Beurteilungskriterien. Insbesondere die städtebau-
liche Setzung mit dem überzeugenden Aussenraum, der architektonische Ausdruck sowie die funk-
tionalen und räumlichen Qualitäten ergeben ein insgesamt sehr stimmiges Gesamtbild. Die Kosten-
differenz zum günstigsten Projekt werden durch die qualitativen Vorzüge in der Gesamtbewertung 
kompensieren, sodass das Projekt als bestes Gesamtpaket beurteilt wurde. 
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25.0 m2

Hauptraum
70.0 m2

Gruppenraum
30.0 m2

Technik
14.0 m2

Gruppenraum
30.0 m2

WC
12.0 m2

Gard.
25.0 m2

WC
12.0 m2

Gruppenraum
30.0 m2

Hauptraum
70.0 m2

Gard.
25.0 m2

WC
11.5 m2

Materialraum
11.5 m2

Gruppenraum
30.0 m2

Hauptraum
70.0 m2

WC IV
8.0 m2 Materialraum

11.5 m2
Materialraum
12.5 m2

Entrée
9.5 m2

Entrée
9.5 m2

Entrée
9.5 m2

Putzraum
7.5 m2

best. Obstbäume
Hochstämmer

Blumenrasen
geschnitten
nicht gedüngt

Einheimische Wildgehölze
- Holunder
- Hartriegel
- Pfaffenhüte usw.

Stauden- Gräser-
Kräutersaum

Einheimische Wildgehölze
- Holunder
- Hartriegel
- Pfaffenhüte usw.

Verdichteter Mergelbelag
ohne Zementzusatz
z. Bsp. Netztaler

Pflanzbeete

Holzhaus
zum Spielen

Naschgarten:
Brombeeren
Himbeeren
Heidelbeeren etc.

Stauden- Gräser-
Kräutersaum

Wildwiese Riehener
Samenmischung

Kletterbalken

Hängematte,
Überschlagschutz

Baulinie

Parzellengrenze

Fallschutz

Hartbelag
sickerfähig

Blumenrasenweg

Baumschaukeln

Blumenrasen geschnitten
nicht gedüngt

Dusche optional

Sandkasten
mit Flussfindlingen

Wasserspielsäule
mit Drehrad

Wildwiese Riehener
Samenmischung

Weidenhaus in
heimischen
Wildsträuchern

±0.00 =
+287.80

+287.80
+287.40

+287.20
+288.00

+287.20

+286.70

+287.80+287.80

+287.80

+289.20

+288.70

+287.60

Geräteraum
22.5 m2
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Dachaufbau
PV-Paneele/Dacheindeckung
Unterkonstruktion
Unterdachfolie
Weichfaser                  	 60mm
Holzkonstruktion         	 100/280 mm
Wärmedämmung        	 280mm
Luftdichtigkeit
Dreischichtplatte         	 27mm
Schallabsorb. Recycling PET 	 30mm

Rinnen und
Spenglerarbeiten
in Kupferblech

Blende Aluminium
farb-eloxiert

Wandaufbau:
Lärchenschalung	 	 	 25mm
Hinterlüftung	 	 	 Variabel
Weichfaserplatte, som. Wärmeschutz 	 6cm
Holzrahmen gedämmt 	 	 20cm
OSB	 	 	 	 15mm
GKP	 	 	 	 125cm
Variovlies

Bodenaufbau Hauptraum
Klötzli Parkett Eiche geölt, parallel verlegt	 20mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung	 60mm
Folie
Trittschalldämmung	 	 	 40mm
EPS Dämmung	 	 	 170mm
Abdichtung Robit
Betonbodenplatte 	 	 	 250mm
Magerbeton	 	 	 50mm

7.00°

Dachaufbau
PV-Paneele/Dacheindeckung
Unterkonstruktion
Unterdachfolie
Weichfaser                  	 60mm
Holzkonstruktion         	 100/280 mm
Wärmedämmung        	 280mm
Luftdichtigkeit
Dreischichtplatte         	 27mm
Schallabsorb. Recycling PET 	 30mm

Wandaufbau
Lärchenschalung	 	 	 25mm
Hinterlüftung	 	 	 Variabel
Weichfaserplatte, som. Wärmeschutz 	 6cm
Holzrahmen gedämmt 	 	 20cm
OSB	 	 	 	 15mm
GKP	 	 	 	 125cm
Varioßies

Rinnen und
Spenglerarbeiten
in Kupferblech

Blende Aluminium
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Abdichtung Robit
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Bodenaufbau Terrasse
Holzrost
Unterkonstruktion
Betonbodenplatte 	 	 250mm
Magerbeton	 	 50mm
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Flachdachaufbau
Ext. Begrünung	 100mm	
2-lagige Abdichtung     	
Dämmung                 	 200mm
Bauzeitabdichtung	
CLT	 140mm

+278.80

+283.30

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Konstruktionsschnitt 1:20

Ansicht Nordfassade 1:200

Ansicht Südfassade 1:200

Ansicht Ostfassade 1:200

Ansicht Westfassade 1:200

+278.80

+283.30

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

+283.30

+281.65

+279.05

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

+283.30

+281.65

+278.70

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

ORSINO TRE PIÙ
Neubau 3-fach Kindergarten Steingruben, Riehen

10
25

05

16
054

6
2

37
5

1.
70

25
27

32
25

54
2.

71
5

10
25

17
4

8
2.

71
5

3
2

5

6
5

5
28

9.99°

Dachaufbau
PV-Paneele/Dacheindeckung
Unterkonstruktion
Unterdachfolie
Weichfaser                  	 60mm
Holzkonstruktion         	 100/280 mm
Wärmedämmung        	 280mm
Luftdichtigkeit
Dreischichtplatte         	 27mm
Schallabsorb. Recycling PET 	 30mm

Rinnen und
Spenglerarbeiten
in Kupferblech

Blende Aluminium
farb-eloxiert

Wandaufbau:
Lärchenschalung	 	 	 25mm
Hinterlüftung	 	 	 Variabel
Weichfaserplatte, som. Wärmeschutz 	 6cm
Holzrahmen gedämmt 	 	 20cm
OSB	 	 	 	 15mm
GKP	 	 	 	 125cm
Variovlies

Bodenaufbau Hauptraum
Klötzli Parkett Eiche geölt, parallel verlegt	 20mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung	 60mm
Folie
Trittschalldämmung	 	 	 40mm
EPS Dämmung	 	 	 170mm
Abdichtung Robit
Betonbodenplatte 	 	 	 250mm
Magerbeton	 	 	 50mm

7.00°

Dachaufbau
PV-Paneele/Dacheindeckung
Unterkonstruktion
Unterdachfolie
Weichfaser                  	 60mm
Holzkonstruktion         	 100/280 mm
Wärmedämmung        	 280mm
Luftdichtigkeit
Dreischichtplatte         	 27mm
Schallabsorb. Recycling PET 	 30mm

Wandaufbau
Lärchenschalung	 	 	 25mm
Hinterlüftung	 	 	 Variabel
Weichfaserplatte, som. Wärmeschutz 	 6cm
Holzrahmen gedämmt 	 	 20cm
OSB	 	 	 	 15mm
GKP	 	 	 	 125cm
Varioßies

Rinnen und
Spenglerarbeiten
in Kupferblech

Blende Aluminium
farb-eloxiert

27
25

5
16

45

62
32

5
1.

97
5

25
28

2.
30

31
27

54

2.
61

27
54

Bodenaufbau Hauptraum
Klötzli Parkett Eiche geölt, parallel verlegt	 20mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung	 60mm
Folie
Trittschalldämmung	 	 	 40mm
EPS Dämmung	 	 	 170mm
Abdichtung Robit
Betonbodenplatte 	 	 	 250mm
Magerbeton	 	 	 50mm

Bodenaufbau Terrasse
Holzrost
Unterkonstruktion
Betonbodenplatte 	 	 250mm
Magerbeton	 	 50mm

54
2.

30
14

20

05

38
12

53
10

54
3.

44
5

10
54

2.
30

56
5

93
13

54
91

67
72

56
5

53
5

10
25

17
4

6
2

3.
93

Flachdachaufbau
Ext. Begrünung	 100mm	
2-lagige Abdichtung     	
Dämmung                 	 200mm
Bauzeitabdichtung	
CLT	 140mm

+278.80

+283.30

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Konstruktionsschnitt 1:20

Ansicht Nordfassade 1:200

Ansicht Südfassade 1:200

Ansicht Ostfassade 1:200

Ansicht Westfassade 1:200

+278.80

+283.30

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

+283.30

+281.65

+279.05

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

+283.30

+281.65

+278.70

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Pa
rze

lle
ng

re
nz

e

Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG | Juni 2026 25

JURYBERICHT

Ansicht Ostfassade

Ansicht Südfassade



ORSINO TRE PIÙ
Neubau 3-fach Kindergarten Steingruben, Riehen
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25.0 m2

1.06 WC
12.0 m2

1.03 Gruppenraum
30.0 m2

1.02 Hauptraum
70.0 m2

1.05 Materialraum
11.5 m2

1.06 Entrée
9.5 m2

Wandaufbau
Lärchenschalung 	 	 	 24mm
Unterkonst.+Hinterlüftung	 	 120mm
Sommerlicher Wärmesch.	 	 40mm
Glaswolle	 	 	 	 200mm
Dampfsperre	 	 	 15mm
Dreischichtplatten (B/C)	 	 27mm
Holzstützen

Flachdachaufbau
Ext. Begrünung	 100mm	
2-lagige Abdichtung     	
Dämmung                 	 200mm
Bauzeitabdichtung	
CLT	 140mm

Bodenaufbau Toiletten
Feinsteinzeugßiesen inkl. Kleber	 	 15mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung	 65mm
Folie
Trittschalldämmung	 	 	 40mm
EPS Dämmung	 	 	 170mm
Abdichtung Robit
Betonbodenplatte 	 	 	 250mm
Magerbeton	 	 	 50mm
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Offene Falttüren
gewährleisten
Blickbezüge
zwischen den
beiden Räumen

Sitzfenster kann
bei Wunsch zur
Verbindungstüre
angepasst werden

Die lichtdurchßutete
Garderobe ist eine

attraktive Erweiterung
des Hauptraums.

Nachtauskühlung über
witterungsgeschützte

& einbruchsichere
LŸftungsßŸgel

Unter dem grosszügigen
Vordach kann auch
bei schlechter Witterung
hervorragend gespielt werden

Einheitsübergreifende
Türen verwandeln den

Kindergarten in eine
offene Lernlandschaft

Das wichtigste
Material ist in
diesem Schrank
jederzeit beidseitig
griffbereit

Sitzfenster als
Rückzugsort

zum Lesen

An magnetischen
WandßŠchen kšnnen

die Kinder ihre
Arbeiten präsentieren

optionale Vorhänge
schaffen zusätzliche
Privatsphäre

Das Oberlicht versorgt
den Vorbereich mit

Tageslicht

Der Hauptraum orientiert
sich zum weiten Aussenraum,
Lehrpersonen behalten
so immer den Überblick
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Dachaufbau
PV-Paneele/Dacheindeckung
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Unterdachfolie
Weichfaser                  	 60mm
Holzkonstruktion         	 100/280 mm
Wärmedämmung        	 280mm
Luftdichtigkeit
Dreischichtplatte         	 27mm
Schallabsorb. Recycling PET 	 30mm

Rinnen und
Spenglerarbeiten
in Kupferblech

Blende Aluminium
farb-eloxiert

Wandaufbau:
Lärchenschalung	 	 	 25mm
Hinterlüftung	 	 	 Variabel
Weichfaserplatte, som. Wärmeschutz 	 6cm
Holzrahmen gedämmt 	 	 20cm
OSB	 	 	 	 15mm
GKP	 	 	 	 125cm
Variovlies

Bodenaufbau Hauptraum
Klötzli Parkett Eiche geölt, parallel verlegt	 20mm
Unterlagsboden mit Fussbodenheizung	 60mm
Folie
Trittschalldämmung	 	 	 40mm
EPS Dämmung	 	 	 170mm
Abdichtung Robit
Betonbodenplatte 	 	 	 250mm
Magerbeton	 	 	 50mm
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02 | UNTER EINER DECKE 	 2. RANG/2. PREIS

Totalunternehmung 	 HUSNER AG Holzbau, Basel
Architektur 	 ARGE David Späh Architekt MSc EHT SIA, Zürich & Valentin Lang Archi-

tekt Msc ETH SIA, Zürich
Landschaftsarchitektur 	 EDER Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich
Tragwerksplanung 	 Gruner AG, Stein
Elektroplanung	 EVision Engineering GmbH, Pratteln
HLKS - Planung 	 Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Bauphysik/Akustik 	 Gruner AG, Basel
Brandschutzplanung 	 Gruner AG, Basel
Holzbauingenieur	 Gruner AG, Basel

Durch die Übernahme der westlichen Gebäudeflucht wird der Kindergarten in den nördlichen Be-
reich der Parzelle gesetzt und gliedert somit den Aussenraum in zwei differenzierte Bereiche. Der 
Neubau des Dreifachkindergartens wird parallel zum Steingrubenweg an der Nordseite des Grund-
stücks angeordnet. Das lang gestreckte Gebäude strukturiert den Aussenraum in zwei unterschiedli-
che Bereiche: nach Süden öffnet sich ein grosszügiger, gut besonnter Spielgarten, der die spezifischen 
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Aussenbereiche des Kindergartens aufnimmt. Im Norden bleibt der bestehende Obsthain als zusam-
menhängender Freiraum erhalten. Dieser bietet sowohl den Kindergärten einen ruhigen, naturnahen 
Aufenthalts- und Spielraum. Die Erschliessung des Kindergartens erfolgt über den südlichen Teil der 
Parzelle, der gleichzeitig als Zugang und als Spielgarten dient. Diese Überlagerung von Erschliessung 
und Spielbereich wird im Betrieb jedoch als organisatorisch problematisch beurteilt.

Das Konzept der Gebäudepositionierung sowie die daraus entstehende Zweiteilung des Aussenraums 
werden grundsätzlich positiv bewertet, vermögen jedoch die Anforderungen des Kindergartenbe-
triebs nicht vollständig zu erfüllen. Durch den Erhalt des nördlichen Obsthains konzentrieren sich 
die Aussenaktivitäten auf den südlichen Bereich, der neben den Spielangeboten auch die Zugänge 
und die Erschliessung aufnehmen muss. Die Gestaltung des Spielgartens wirkt wenig differenziert 
und überzeugt im Hinblick auf den Kindergartenbetrieb nur bedingt. Zudem werden die grosszügigen 
befestigten Flächen kritisch hinterfragt, da sie die Problematik der Doppelnutzung von Hauptzugang 
und Spielgarten zusätzlich verdeutlichen.

Die drei Kindergärten werden unter einem grossen, weit auskragenden und flach geneigten Sattel-
dach zusammengefasst, das zugleich den konstruktiven Holzschutz gewährleistet. Von der Strasse 
aus treten die in Gebäudetiefe gesetzten Dachgauben als prägnantes Gestaltungselement in Er-
scheinung. Die gewählte Faltung, Proportionierung und Positionierung des Dachvolumens vermögen 
jedoch, wie im Schnitt dargestellt, nicht vollständig zu überzeugen. Die Fassaden sind differenziert 
ausgebildet: Geschlossene Stirnseiten und durch Fensterfronten geprägte Längsfassaden spiegeln die 
räumlich geschichtete Struktur des Entwurfs wider.

Der Neubau ist als eingeschossiger Holzelementbau konzipiert und auf einer Stahlbetonbodenplatte 
gegründet. Die Konstruktion folgt konsequent einer optimierten Holzbauweise mit wirtschaftlichen 
Spannweiten. Das Dach ist als Steildach mit Rippenkonstruktion und integrierter Dämmung ausgebil-
det.

Die drei Kindergarteneinheiten sind unter einem gemeinsamen Dach organisiert. Jede Einheit verfügt 
über Sichtbezüge sowie direkte Zugänge sowohl zum südlichen Spielgarten als auch zum nördlichen 
Obsthain. Das auskragende Vordach schafft einen fliessenden Übergang zwischen Innen- und Aussen-
raum und bietet in Form einer gedeckten Veranda ein witterungsgeschütztes gemeinschaftliches Aus-
senraumangebot. Die Haupt- und Gruppenräume sind gut proportioniert und können bei Bedarf zu 
einem grossen Raum zusammengeschaltet werden. Die vorgesehenen Falttüren werden im täglichen 
Gebrauch jedoch als eher problematisch eingeschätzt. Die drei Kindergärten sind über zwei Quer-
verbindungen sinnvoll miteinander verknüpft. In der Erschliessungszone entsteht mit der zentralen 
Halle jedoch ein zusätzlicher Raum, dessen Bespielbarkeit eingeschränkt und dessen Nutzung daher 
fraglich ist. Auch die sehr zentrale Lage des zusätzlichen Gruppenraums für den Integrationskinder-
garten entspricht nicht der gewünschten ruhigen und reizarmen Umgebung, die für diesen Bereich 
erforderlich wäre.

Der Projektvorschlag stellt einen wirtschaftlich sehr interessanten Beitrag dar und weist trotz der 
höchsten Gesamtnutzfläche die niedrigsten Gesamtkosten auf. Im Quervergleich wurde jedoch fest-
gestellt, dass diese Kostenbetrachtung auch unter Berücksichtigung des angebotenen Ausbaustan-
dards im Innen- und Aussenraum erfolgen muss. 

Insgesamt handelt es sich um einen interessanten und sehr wirtschaftlichen Beitrag. In der Gesamt-
beurteilung vermochte das attraktive Preisangebot die wesentlichen Mängel des Projekts jedoch 
nicht aufzuwiegen. Kritisch beurteilt werden insbesondere die Positionierung auf dem Grundstück, 
der Umgang mit der Umgebungsgestaltung sowie die räumlichen und organisatorischen Einschrän-
kungen des Entwurfs.
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Stettenfeld 
Die Talebene des Stettenfelds zwischen Trüllingerberg und Dinkelberg wird von 
in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Hauptverbindungsachsen von Basel nach 
Lörrach geprägt. Dazwischen ist das Gebiet durch schmale, in Ost-West-Rich-
tung verlaufende Parzellen gegliedert.
Dazwischen bildet der vom Bahndamm in einer Kurve Richtung Bischoffshöhe 
abgehende Steingrubenweg den Siedlungsabschluss nach Norden. 
Die nördliche Bebauung ist vom Steingrubenweg abgerückt, wodurch grosszü-
gige, nach Süden orientierte Vorgärten entstehen. Auf der gegenüberliegenden 
Seite steht das Schulhaus «Hinter Gärten» direkt an der Strasse.

Städtebauliche Setzung 
Der Neubau des Dreifachkindergartens wird parallel zum Steingrubenweg an 
der Nordseite des Grundstückes angeordnet. Durch die Übernahme der Ge-
bäudeflucht der westlichen Bebauung fügt sich der Neubau selbstverständlich 
in den Kontext ein.
Das lange Gebäude gliedert den Aussenraum klar in zwei differenzierte Be-
reiche: Nach Süden öffnet sich ein weiter, gut besonnter Spielgarten, der eine 
klare Adresse zum Steingrubenweg bildet und die spezifischen Aussenspielbe-
reiche des Kindergartens aufnimmt.
Im Norden bleibt der bestehende Obsthain als zusammenhängender Aussen-
raum erhalten. Er bietet einen ruhigen, naturbezogenen Spielraum für die 
Kindergärten und das Quartier.

Kindergarten unter einem Dach 
Die drei Kindergarteneinheiten sind unter einem Dach zusammengefasst. Jede 
Einheit verfügt über einen Sichtbezug sowie einen direkten Zugang zum Spiel-
garten im Süden und zum Obsthain im Norden.
Das auskragende Vordach schafft einen räumlichen Übergang von innen nach 
aussen und bietet als gedeckte Veranda ein witterungsunabhängiges, gemein-
schaftliches Aussenraumangebot. Alternierend ausgerichtete Dachgauben ver-
sorgen das Gebäudeinnere mit zusätzlichem Tageslicht. Die modulierte Dach-
landschaft gliedert das Gebäude und macht die Innenraumstruktur von aussen 
ablesbar.

Raumstruktur
Die Kindergarteneinheiten sind um eine zentrale Halle gruppiert, die als Ver-
teiler und Herzstück jeder Einheit fungiert. Die Halle bietet mit der direkten Be-
lichtung über die Dachgauben ein zusätzliches Raumangebot für individuelles 
Spiel oder Aktivitäten in Kleingruppen.
Die drei Kindergärten sind über zwei Querverbindungen miteinander verbun-
den. Die Verbindungen ermöglichen einen Austausch zwischen den Lehrper-
sonen und dienen einfachen betrieblichen Abläufen. Zudem lassen sich die 
Gruppenräume der benachbarten Einheiten über die Verbindungen je nach 
Unterrichtssituation mitnutzen.

Ausdruck & Materialisierung
Unter dem ausladenden eingefärbten Zinkdach mit Indach-Solaranlage, das 
den konstruktiven Holzschutz gewährleistet, sind die Längs- und Stirnseiten als 
differenzierte Holzfassaden ausgebildet. Während die geschlosseneren Stirn-
seiten mit einer Fichtenstülpschalung verkleidet sind, sind die Längsfassaden 
als Fensterfronten in Fichte transparent gehalten.
Im Inneren werden die Bereiche der durchlaufenden Garderobe von den Haupt- 
und Gruppenräumen differenziert. Die Zugänge und Garderoben sind mit ge-
schliffenen Unterlagsböden robust gestaltet und führen zur Halle mit Linoleum-
boden. Die Wände sind vollflächig mit lasierten Dreischichtplatten verkleidet.
In den Haupt- und Gruppenräumen sind die Wände zwischen dem Dachraum 
in Fichte und dem Linoleumboden situationsabhängig mit Lehmbauplatten ver-
kleidet, oder mit Möbeleinbauten versehen. Die Türfronten in Eiche schaffen 
eine hierarchische Unterscheidung und veredeln den Ausbau.
Der Materialeinsatz ist nach der jeweiligen Raumfunktion gewählt. Die behut-
samen Differenzierungen schaffen eine abwechslungsreiche, haptisch und 
atmosphärisch reichhaltige, kindgerechte Spiel- und Lernumgebung.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Die gedeckte Veranda bildet den Übergang zwischen dem Neubau und dem Spielgarten zum Steingrubenweg.
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Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Die Sequenz aus Haupt- und Gruppenraum schafft einen Querbezug durch das Gebäude zu den beidseitigen Aussenräume.
Die wechselseitig orientierten Dachgauben bringen Tageslicht von zwei Seiten in die Haupträume und Hallen.
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Wände Nassbereich
Nassraumbeschichtung
durchgefärbt, fugenlos

Schreinerarbeiten
Eiche, geölt

Boden Haupt-, Gruppenraum, Halle
Linoleum, gegossen, fugenlos

Seitenfassade
vertikale Holzschalung Fichte
überlappend, pigmentierte Lasur

Sockel, Blumentröge
Sichtbeton

Küchenmöbel
Fronten MDF gestrichen
Arbeitsfläche CNS

Schmutzschleuse
Teppich

Boden Garderobe
Unterlagsboden
geschliffen

Wände Garderobe und Halle
Dreichschichtplatten
Fichte lasiert

Türen
Eiche, geölt

Faltwände
furniert, geölt

Fenster
Fichte, pigmentiert lasiert

Sitzbänke
Stampfbeton

Hartbelag
Asphalt

Wände Haupt-, Gruppenraum
Lehmbauplatte, Kalkputz

Aussengeräteraum
Re-use-Material

Dachsegemente Stahlrost
mit Glasfüllungen
Vordächer Bestand
Haupthaus 1966

Fassadenplatten
Duripanel
Fassade Bestand
Erweiterung 1994

Stahlstützen neu

innere Türfronten
Eiche, geölt

Dachvolumen Hauptraum
Dreischichtplatten, Fichte natur
Deckenuntersicht
Akustikverkleidung Weisstanne

Dach
Solar Indach Anlage
Untersicht Dreischichtplatte Fichte

Abhangdecke
Installationsraum Lüftung / Elektro
Akustikdeckenverkleidung Weisstanne
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Unterlagsboden
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Wärmedämmung
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Magerbeton
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550

Dachaufbau
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
Weichfaserdämmung
Kastendecke ausgedämmt A: 62.5
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

100

100
240

27

597

Abhangdecke Gruppenraum
Installationsraum Lüftung / Elektro
Unterkonstruktion
Akustikdeckenverkleidung
aus Weisstanne

Gesamtaufbau

var.
50
32

 150 -750

Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz

Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche

mit Glaseinsatz

Vordach
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

100
30

140

60

330

Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur

Bodenaufbau Veranda
Ortbeton abtaloschiert
Frostsichere Schüttung bis -0.80m

Träger
24 x 24

Installationsraum Haustechnik

Querkraftdorne für Verhinderung
unterschiedlicher Setzungen

Frostsicher Untergrund bis
80cm unter Terrain
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Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche

 287.75

Fassade Sockel
Sichtbeton
Wärmedämmung
Installationsebene
Holzwerkstoffplatte
Lehmbauplatte
Mineralischer Putz

Gesamtaufbau

260
160

40
19
16

5

500

Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

30

25
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100
240
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Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne
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Abhangdecke Gruppenraum
Installationsraum Lüftung / Elektro
Unterkonstruktion
Akustikdeckenverkleidung
aus Weisstanne

Gesamtaufbau

var.
50
32

 150 -750

Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz

Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche

mit Glaseinsatz

Vordach
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau
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Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur

Bodenaufbau Veranda
Ortbeton abtaloschiert
Frostsichere Schüttung bis -0.80m

Träger
24 x 24

Installationsraum Haustechnik

Querkraftdorne für Verhinderung
unterschiedlicher Setzungen

Frostsicher Untergrund bis
80cm unter Terrain

 287.73
 287.75
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Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche

 287.75

Fassade Sockel
Sichtbeton
Wärmedämmung
Installationsebene
Holzwerkstoffplatte
Lehmbauplatte
Mineralischer Putz

Gesamtaufbau

260
160

40
19
16

5

500

Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau
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Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne
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Abhangdecke Gruppenraum
Installationsraum Lüftung / Elektro
Unterkonstruktion
Akustikdeckenverkleidung
aus Weisstanne

Gesamtaufbau

var.
50
32

 150 -750

Fensterfront
Fenster / Festverglasung aus
Fichte, lasiert; Dreifachverglasung
Fensterflügel automatisiert

für Nachauskühlung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz

Innenausbau
Drehflügeltüren aus Eiche

mit Glaseinsatz

Vordach
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau
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Fassadenverkleidung
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Fassadenlisenen aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

horizontales Abschlussbrett aus Fichte
mit pigmentierter Lasur

Rinne und Fallrohr
Zinkblech anthrazit

Gebäudesockel / Sitzbank / Pflanztrog
Sichtbeton mit Holzschalung

Statik Vordach
Sichtbare Sparren aus Fichte
Dimensionen: H: 10 bis 24; B: 8; A: 62.5cm

Fassadentüren
Drehflügeltüren mit Glaseinsatz aus

Eiche mit pigmentierter Lasur

Bodenaufbau Veranda
Ortbeton abtaloschiert
Frostsichere Schüttung bis -0.80m

Träger
24 x 24

Installationsraum Haustechnik

Querkraftdorne für Verhinderung
unterschiedlicher Setzungen

Frostsicher Untergrund bis
80cm unter Terrain

 287.73
 287.75
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Unterlagsboden
mit Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Wärmedämmung
Stahlbeton
Magerbeton

Gesamtaufbau

10
70

20
120

30
250

50

550

Dachaufbau
Solar Indach Anlage
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie für ausserordentliche
Beanspruchung
Weichfaserdämmung
Kastendecke ausgedämmt A: 62.5
3S-Platte Fichte / Tanne
Unterkonstruktion
Akustikverkleidung aus Weisstanne

Gesamtaufbau

100
30

100

100
240

27
25
32

654

Fenster
Festverglasung aus Fichte, lasiert;
Dreifachverglasung
Vertikalmarkise mit Stoffbehang
2x Vorhangschiene eingelassen
Verdunkelung und Blendschutz
Fensterbank aus Eiche

 287.75

Fassade Sockel
Sichtbeton
Wärmedämmung
Installationsebene
Holzwerkstoffplatte
Lehmbauplatte
Mineralischer Putz

Gesamtaufbau

260
160

40
19
16

5

500

Fassade über 2.3m
vertikale Holzschalung aus Fichte
mit pigmentierter Lasur
Konterlattung
Hinterlüftung
Weichfaserdämmung
Holzständer ausgedämmt
Installationsebene
3S-Platte Fichte / Tanne

Gesamtaufbau

30

25
30

100
240

41
19

485

Dachrand
Winkelfalzverblechung, Zinkblech anthrazit
3S-Platte Fichte / Tanne
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WV Riehen
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Abluft
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Tragwerk & Konstruktion
Der Neubau ist als eingeschossiger Holzelementbau konzipiert, der auf einer 
Bodenplatte aus Stahlbeton gegründet wird.
Die Bodenplatte und der umlaufende Frostriegel übernehmen die Lastabtra-
gung der vertikalen Lasten aus dem Holzbau und leiten diese flächig in den 
Baugrund ein. Gleichzeitig wirkt die Platte als horizontale Scheibe, die die im 
Holzbau auftretenden horizontalen Lasten aufnimmt und kontrolliert in den Bau-
grund überträgt.
Die Bodenplatte ist als Weisse Wanne geplant und erfüllt die Anforderungen 
der Dichtigkeitsklasse 1. Dies wird durch einen erhöhten Bewehrungsgehalt 
und die daraus resultierende Rissbreitenbegrenzung erreicht.

Holzbaustatik
Die Konstruktion beruht auf der konsequenten Umsetzung einer optimierten 
Wirtschaftlichkeit sowie schneller Bauweise und ökologischen Nachhaltigkeit. 
Um die Vorteile des Holzbaus - wie schnelle Bauweise und ökologische Eigen-
schaften - voll auszunutzen, wird das gesamte Gebäude in reiner Holzbauwei-
se geplant. 
Die Dachkonstruktion ist als Steildach mit einer Rippenkonstruktion mit integ-
rierter Dämmung ausgebildet. Der Aufbau mit der darüberliegenden Weichfa-
serplatte ist ressourcenschonend und auf einen optimalen sommerlichen Wär-
meschutz ausgelegt.
Das Gebäude ist in zwei entlang der Gebäudelänge verlaufenden Raumschich-
ten gegliedert. Diese weisen unterschiedliche, auf die jeweilige Situation opti-
mierte Tragrichtungen mit wirtschaftlichen Spannweiten auf. 
In den Haupträumen verläuft die Dachkonstruktion längs zum Gebäude. Die 
Spannweite der Auflager wird mit einem Unterzug auf einzelne Stützen verteilt. 
In den Gruppenräumen verläuft die Dachkonstruktion quer zum Gebäude, was 
die Ausbildung des stützenfreien Vordaches erlaubt und im Gebäudeinnern 
eine lineare und effiziente Verteilung der Haustechnikmedien ermöglicht. Die 
Aussteifung erfolgt primär über die Giebelwände sowie über einzelne Innen-
wände.

Energie & Gebäudetechnik
Mit dem vorgeschlagenen Energiekonzept werden die hohen energetischen 
Ziele einer Mingerie-P-ECO Zertifizierung, sowie ein hohes Mass an Behag-
lichkeit erreicht.
Durch die sehr gut gedämmte Gebäudehülle mit ausgewogenem Fensteranteil 
ist der Heizenergiebedarf klein. Ein wesentlicher Teil der Wärme wird während 
der Heizperiode durch die solaren Wärmegewinne erbracht.
Als Primärenergiequelle dient Fernwärme aus dem Wärmeverbund Riehen 
(WVR). Der Technikraum mit dem Übergabepunkt befindet sich an günstiger 
Lage an der Ostfassade. 
Die Raumheizung erfolgt über eine Niedertemperatur-Fussbodenheizung. Um 
ganzjährig möglichst tiefe Rücklauftemperaturen zu erreichen und dem gerin-
geren Warmwasserbedarf Rechnung zu tragen, sind dezentrale Durchlauferhit-
zer vorgesehen.
Auf eine aktive Kühlung wird bewusst verzichtet. Vielmehr bieten die regelmäs-
sig angeordneten, öffenbaren Fenster an den beiden Nord- und Südfassaden, 
sowie in den Dachgauben eine effektive Nachtauskühlung.

Lüftungskonzept
Grundsätzlich sind sämtliche Fenster für eine Be- und Entlüftung manuell öf-
fenbar. Unterstützend sind für die Haupt- und Gruppenräume sowie die gefan-
genen Nebenräume mechanische Be- und Entlüftung vorgesehen. Der dafür 
vorgesehene Monoblock befindet sich im Technikraum an der Ostfassade. Die 
Frischluft wird an der Fassade über Terrain gefasst und die Fortluft über Dach 
nach aussen abgeführt.

Die horizontale Erschliessung für die Haustechnik erfolgt oberhalb der Abhang-
decke im Bereich der Garderoben und Gruppenräume. Die Zugänglichkeit aller 
Installationen ist über Revisionsöffnungen sichergestellt.

Die Einführung der Zuluft erfolgt in die Haupträume, während die Abluft in den 
Gruppen- und Nebenräumen gefasst wird. Für die Luftüberströmung sind, wo 
notwendig, schalldämmende Elemente in den Trennwänden vorgesehen. Durch 
die Verteilung der Belegung auf Haupt- und Gruppenraum kann die Luftmenge 
überströmen und entsprechend reduziert werden.

Brandschutz
Der Neubau bildet eine gemeinsame Nutzungseinheit mit einer Fläche von 
576 m2. Als eingeschossiges Gebäude beträgt die Anforderung an das Trag-
werk R 0. Der Technikraum bildet einen eigenen Brandabschnitt EI 30. 

Die Entfluchtung erfolgt gemäss den VKF-Brandschutzvorschriften und misst 
max. 20m direkt ins Freie. Hierzu werden an beiden Enden der Garderoben Not-
ausgänge SN EN 179 vorgesehen. Die Materialräume werden als untergeordnete 
Räume eingestuft und ihre Entfluchtung über den Hauptraum gewährleistet.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen
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Schema Energie- und Gebäudetechnikkonzept
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Asphalt

Chaussierung

Spielsand

Rasenfläche

Gartenplatten

Ortbetonbelag

Asphalt

Chaussierung

Spielsand

Rasenfläche

Gartenplatten

Ortbetonbelag

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Hecke

Pflanzbeet / Schülergarten

Baum bestehend

Baum neu

Haselsträucher

Beerensträucher

Adressierung und Eingangsbereich
Die Adressierung des Kindergartens erfolgt über einen klar gestalteten Ein-
gangsbereich. Ein grosszügiges Tor markiert den Zugang zum Areal und schafft 
eine einladende Eingangssituation. Der Vorplatz dient als Übergangsraum zwi-
schen öffentlichem Strassenraum und dem geschützten Kindergartenareal.
 
Materialisierung
Die Materialisierung des Aussenraums ist robust, langlebig und zugleich 
zurückhaltend gestaltet. Der Vorplatz ist mit einem hellen Asphaltbelag ausge-
führt. Im Vergleich zu herkömmlichem schwarzem Asphalt speichert dieser we-
niger Wärme und trägt so zu einem angenehmeren Mikroklima bei. Gleichzeitig 
fügt sich damit die Chaussierung der Baumscheibe harmonisch ein. Der Sockel 
des gedeckten Aussenbereichs ist aus sandgestrahltem Ortbeton gestaltet, wo-
durch eine robuste und rutschfeste Oberfläche entsteht.
Gartenplatten führen vom Spielgarten aus in Richtung des nördlich gelegenen 
Obsthains und schaffen so eine zusätzliche Verbindung zwischen beiden Aus-
senräumen.

Bauphysikalisches Konzept
Der geplante Holzbau auf einer Bodenplatte aus Beton, ohne Keller, bietet mit 
bekannter und bewährter Bautechnik eine gute Basis für schadensfreie und 
langlebige Konstruktionen. Die Ständerbauweise ermöglicht eine sehr gute 
Wärmedämmung bei minimaler Konstruktionsstärke. Der weitreichende Ein-
satz der nachwachsenden Baustoffe Holz und Lehm, sowie das kompakte Ge-
bäudevolumen entsprechen einer nachhaltigen Bauweise.
Die grosszügigen Vordächer bieten nicht nur einen Witterungsschutz, sondern 
auch eine verbesserte Verschattung für einen guten sommerlichen Wärme-
schutz.

Minergie-P-ECO
Bereits im Wettbewerbskonzept wurden Abklärungen und Nachweise geführt, 
um die Minergie-P-ECO-Zertifizierung zu gewährleisten. Dabei wurden Dämm-
stärken, Materialisierung, Schallschutz, Raumakustik, Tageslicht, Verschattung 
und Nachtauskühlung berückstichtigt.
Der geplante Holzbau erfüllt optimale Grundvoraussetzungen für den winterli-
chen Wärmeschutz nach Minergie-P-Vorgaben und die ECO-Beurteilung.

Tageslicht
Mit dem ECO-Tageslicht-Tool wurde ein Tageslichtnachweis für die Haupt- und 
Gruppenräume durchgeführt. Die Werte erfüllen die Anforderungen, trotz der 
Raumtiefen und der Vordächer, die gleichzeitig einen grossen Beitrag zum 
sommerlichen Wärmeschutz leisten. 
Die Dachgauben bringen effizient zusätzliches Tageslicht in die Tiefe des Ge-
bäudes und lassen sich im Sommer einfach verschatten.

Sommerlicher Wärmeschutz
Durch die hohen Dämmstärken und die grosszügigen Vordächer bestehen 
bereits von den Bauteilwiderständen und den geometrischen Verschattungen 
gute Voraussetzungen für den sommerlichen Wärmeschutz, der durch die Mar-
kisen vervollständigt wird. Die geringe Speichermasse des Holzbaus wird durch 
den zementösen Unterlagsboden und die Lehmverkleidungen deutlich erhöht, 
sodass genügend Speichermasse aktiviert werden kann.

Nachtauskühlung
Die Dachgauben können eine Kaminwirkung erzeugen, sodass durch Öffnen 
automatisierter Fenster in beiden Fassaden kühle Nachtluft nachströmen kann. 
Unter Berücksichtigung vom Witterungs-, Insekten-, Einbruchschutz, etc. wer-
den die freien Querschnitte der Luftöffnungen optimiert.

Schallschutz
Durch die Ausbildung klarer Trennebenen zwischen den einzelnen Kindergär-
ten kann der Schallschutz in diesen Ebenen einfach auf die Anforderungen op-
timiert werden. Bei der Raumanordnung wurde darauf geachtet, dass zwischen 
den Unterrichtsräumen jeweils Erschliessungs- und Lagerräume als Puffer wir-
ken, indem sie «Schallschleusen» zwischen den Verbindungstüren bilden. 

Raumakustik
An allen Decken sind vollflächig raumakustische Massnahmen vorgesehen. 
Damit werden die Anforderungen an Unterrichtsbauten und die Empfehlungen 
der DIN 18041 an Kindergartenräume problemlos eingehalten.

Vegetationskonzept
Die Vegetation bildet das räumliche Gerüst des Aussenraums. Hecken struk-
turieren und rahmen die verschiedenen Bereiche und schaffen gleichzeitig 
eine klare Abgrenzung zur Nachbarschaft. Bestehende Bäume werden in die 
Gestaltung integriert und tragen zur Identität des Ortes bei. Als zentrales Ele-
ment steht ein Solitärbaum (Acer pseudoplatanus), der den Aussenraum prägt, 
Schatten spendet und als Orientierungspunkt dient.
Im Randbereich ergänzen Beerensträucher die Bepflanzung und bieten den 
Kindern Möglichkeiten zum Beobachten, Naschen und Erleben der Natur. Ha-
selsträucher formen einen kleinen Spielhain, der als naturnaher Rückzugs- und 
Entdeckungsraum genutzt werden kann.
Grosszügige Rasenflächen bieten Raum für Bewegung und freies Spiel. Ent-
lang der gedeckten Veranda vor den Eingängen befinden sich Pflanz- und 
Hochbeete für gärtnerische Aktivitäten und pädagogische Projekte. Die 
Rasenflächen entlang der Stirnfassaden gehen fliessend in die nördlich gele-
gene Streuobstwiese sowie den Spielhain über und schaffen so einen sanften 
Übergang zur offenen Landschaft.

Ausstattung
Die Ausstattung des Aussenraums unterstützt unterschiedliche Spiel- und Auf-
enthaltsformen. Links vom Eingangsbereich befindet sich ein Unterstand für 
Velos sowie ein Geräteschuppen. Lange Sitzbänke aus Stampfbeton gliedern 
den Aussenraum in verschiedene Teilbereiche und bieten gleichzeitig Aufent-
haltsmöglichkeiten für Kinder und Betreuungspersonen.
Ein Sandspielplatz mit verschiedenen Kinderspielgeräten sowie einem 
Wasserspielbereich lädt zu kreativem und experimentellem Spiel ein. Das benö-
tigte Wasser wird teilweise über eine Regentonne gesammelt, in der Dachwas-
ser aufgefangen wird. Dieses Regenwasser kann zusätzlich zur Bewässerung 
der Pflanzbeete genutzt werden und unterstützt einen ressourcenschonenden 
Umgang mit Wasser.

Unter einer DeckeSteingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen

Materialisierung Aussenraum Vegetationskonzept Ausstattung Umgebung

GSEducationalVersion

1 2 5
1:100

1 5 10
1:200

5 10 25
1:500

5 25 50
1:1000

0.5 1.0 2.5
1:50

0.2 0.5 1.0
1:20

Erdgeschoss mit Möblierungsvarianten 1:100

GSEducationalVersion

1
2

5

1:100

1

5

10

1:200

5
10

25

1:500

5

25
50

1:1000

0.5
1.0

2.5

1:50 0.2
0.5

1.0

1:20

Schnittperspektive durch Gruppen- und Hauptraum

Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG | Juni 2026 31

JURYBERICHT



32 Gemeinde Riehen | Gesamtleistungswettbewerb Steingruben Kindergarten | Jurybericht

JURYBERICHT

03 | KALEIDOSKOP   	 3. RANG/3. PREIS

Totalunternehmung 	 schaerholzbau AG, Altbüron
Architektur 	 STADTGRAD KIG, Basel
Landschaftsarchitektur 	 HABITAT Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich
Tragwerksplanung 	 Wälchli & Partner AG, Langenthal
Elektroplanung 	 Frey electric ag, Triengen
HLKS - Planung 	 GUT AG Gebäudetechnik, Schenkon
Brandschutzplanung 	 schaerholzbau AG, Altbüron
Bauphysik/Akustik	 Prona AG, Biel



Fuhr Buser Partner BauOekonomie AG | Juni 2026 33

JURYBERICHT

Der Projektvorschlag sieht ein kompaktes Volumen vor, welches mittig auf dem Areal positioniert 
wird und so das Areal automatisch in zwei Aussenräume mit sehr unterschiedlichen Qualitäten glie-
dert. Der Neubau nimmt städtebaulich die Kanten der östlich anliegenden Bestandsgebäude auf. Eine 
Verandasituation leitet elegant in die einzelnen Kindergartenklassen über.

Durch die zurückversetzte Lage zum Steingrubenweg, erfolgt die Adressierung des Kindergartens 
nicht ausschliesslich über das Gebäude, sondern über die Landschaft mit einem Ankunfts- und Spiel-
bereich im Süden. Jeder Kindergarten verfügt über einen eigenen Eingang. Mit der Setzung des kom-
pakten «Kaleidoskops» werden zwei sehr differenzierte Freiräume geschaffen, den aktiven Spielbe-
reich im Süden sowie den eher ruhigen Gartenbereich zur offenen Landschaft im Norden. Als Auftakt 
zum Kindergarten empfängt ein aktiver Spielbereich mit unterschiedlichen Zonierungen und Spielan-
geboten: einem Sand- und Wasserspiel, Angebote zum Klettern und Balancieren und ruhigen Rück-
zugsbereichen entlang der das Gelände einfassenden Hecke. Der Erhalt der Bestandsbäume sowie 
die differenzierte Gestaltung der Aussenräume wird positiv bewertet. Im ruhigeren Gartenbereich im 
Norden sind Pflanzbeete sowie Bereiche für Lektionen im Freien vorgesehen. Die Obstwiesen werden 
auf dem Areal sinngemäss «weitergedacht». Die Materialisierung mit versickerungsfähigen Boden-
belägen und Sickermulden zeugt von einer sorgfältigen Auseinandersetzung mit einer nachhaltigen 
Umgebungsgestaltung. Die im Konzept überzeugende und klare Idee, wird aus Sicht der Nutzer eher 
nachteilig beurteilt. Die Übersicht der zwei unterschiedlichen Freiräume stellt für die Aufsichtspflicht 
einen betrieblichen Mehraufwand dar. Auch ist der aktive Spielbereich ausschliesslich zur Strasse 
orientiert. Hier wäre ein geschützterer Rahmen für die Kinder wünschenswert. Zusätzlich erfolgt die 
Erschliessung des hinteren Gartens ausschliesslich über einen kleinen Weg im Osten des Areals. 

Der Neubau wird in Holzsystembauweise konzipiert. Lediglich die Fundamente werden aus bautech-
nischen Gründen in Betonbauweise vorgesehen. Das grundsätzlich mit begrüntem Flachdach konzi-
pierte Gebäude erhält durch die vorgelagerten kleinen Vordächer die Optik eines leicht geneigten 
Satteldaches. Die in den Haupträumen angeordneten Oberlichter tragen zur Qualität der Innenräume 
mit einer natürlichen Belichtung bei. Das sorgfältig überlegte Innenraum Materialisierungskonzept ist 
in der Atmosphäre der Innenräume ablesbar. Es handelt sich grundsätzlich um eine wohlüberlegte 
Konstruktion, welche im Detail gedacht wurde und den Nachhaltigkeitsanforderungen vollkommen 
entspricht. 

Die im Städtebau angedachte Schichtung wird konsequent in den Grundrissen weitergedacht. Die 
innere Organisation ist logisch und konsequent aufgebaut. Jeder Kindergarten wird als Cluster ange-
dacht, welcher die Garderobe, den Hauptraum, Gruppenraum sowie die notwendigen Nebenräume 
wie Material- und Sanitärräume beinhaltet. Die Anordnung der drei Cluster nebeneinander ermög-
licht durch zahlreiche Türen eine maximale Flexibilität und Synergien zwischen den verschiedenen 
Einheiten. Die sorgfältig überlegte Ankunftssituation spiegelt sich auch im Norden mit vorgelagerten 
Gartenterrassen wider. Leider ist diese suggerierte Durchlässigkeit von Süden nach Norden in Realität 
schwierig umsetzbar, da die Kinder aufgrund des Finkenbetriebs nicht vom Hauptraum in den Garten-
bereich gehen können. Daher ist der direkte Zugang von Hauptraum in den Garten eine schöne Idee, 
aber aus betrieblicher Sicht so nicht umsetzbar. Bei den Sanitärräumen wäre ein klar zugewiesener 
Sanitärraum zu jeder Gruppe wünschenswert, aber ist mit Anpassungen auch realisierbar.

Im Vergleich mit den weiteren Projektbeiträgen liegt die Geschossfläche im unteren Bereich. Die Bau-
kosten liegen im mittleren Bereich.

Insgesamt überzeugt der Beitrag Kaleidoskop durch seine architektonisch ansprechende Qualität und 
die sorgfältige Ausarbeitung. Leider ist die angedachte Durchlässigkeit des Grundrisses aus betrieb-
licher Sicht nicht möglich. Auch wird die Trennung in zwei unterschiedlich konzipierte Aussenräume 
mit ähnlichem Flächenanteil als betrieblich aufwendiger eingestuft.
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Kindergarten Steingrubenweg

Situationsplan M1:1000

Als pavillonartiger Bau im Grünen orientiert sich der Kindergarten zum südlichen Steingrubenweg und dem Spielbereich. Die vorgelagerte Laube bildet einen geschützten Übergang zwischen Aussenraum und Gardero-
ben und erweitert den Alltag der Kinder um überdachte Spiel- und Aufenthaltsbereiche.

Städtebaulicher Kontext
Riehen ist geprägt von einer besonderen räumlichen Situation zwischen Stadt, 
Landschaft und Dorf. Der Ort ist geprägt von einer collageartigen Ordnung aus 
Fragmenten, Nutzungen und Massstäben, die nebeneinander bestehen. Diese 
Übergangssituation wird insbesondere am nördlichen Dorfrand deutlich, wo das 
Siedlungsgefüge in das offene Landschaftsband des Stettenfelds übergeht.
Das Stettenfeld bildet einen grosszügigen, landschaftlich geprägten Freiraum, der 
sich aus einer Abfolge landwirtschaftlich genutzter Parzellen zusammensetzt. Fel-
der, Obstgärten, Wege und Baumstrukturen liegen in einer klar lesbaren West Ost 
Orientierung nebeneinander und erzeugen eine landschaftliche Schichtung, die den 
dörflichen Raum nach Norden hin auflöst. Diese gewachsene Ordnung bildet den 
übergeordneten städtebaulichen Kontext für den neuen Kindergarten am Steingru-
benweg.
Die Setzung des Gebäudes greift dieses Schichtungsprinzip auf und übersetzt es in 
ein klares räumliches Ordnungsprinzip. Der Baukörper nimmt die prägenden städte-
baulichen Kanten der Nachbarbebauung auf und wird durch die sich aufweitende 
Parzelle geformt. Die trapezförmige Grundfigur fügt sich in die bestehende Körnung 
ein und richtet sich gezielt zum Obstgarten und zur Landschaft des Stettenfelds aus. 
Der Kindergarten wird nicht als Solitär verstanden, sondern als ruhiger Baustein im 
Übergang zwischen Dorf und Landschaft.
Zum Steingrubenweg bildet der Kindergarten eine klare öffentliche Adresse. Der 
Baukörper wahrt bewusst Abstand zu den bestehenden Bäumen. Dadurch bleiben 
die prägenden Baumreihen erhalten und übernehmen die Adressbildung des Ortes. 
Gleichzeitig werden Verschattungen der Dachflächen reduziert, sodass die frei lie-
genden Dachflächen optimal für Photovoltaik genutzt werden können.
Der Abstand zur Strasse schafft einen aufgeweiteten Aussenraum, der den Über-
gang zwischen Dorfstrasse und Grünraum entschärft und eine klare Schwelle zwi-
schen öffentlichem Raum und Kindergarten bildet.
Auf der gegenüberliegenden Parzelle befindet sich die Schulanlage Hinterer Gär-
ten. Deren grossvolumiger Baukörper liegt unmittelbar an der Strasse und prägt 
diesen Abschnitt mit einer deutlich städtischen Präsenz. Im bewussten Gegensatz 
dazu ordnet sich der Kindergarten der Landschaft unter und tritt räumlich zurück. 
Die der Strasse folgende Grüne Zunge wird weitergeführt, sodass der Kindergarten 

als landschaftlich eingebetteter Bau lesbar bleibt und die bestehenden Grünräume 
nicht unterbricht.
Die Spielflächen des Kindergartens orientieren sich zum ruhigen Steingrubenweg. 
Die bestehenden Bäume übernehmen eine wichtige klimatische Funktion, spenden 
Schatten, reduzieren sommerliche Aufheizung und bilden einen grünen Filter zwi-
schen Strassenraum und Spielbereich. Die Spielfläche bleibt ein Teil des Quartiers 
und kann wie bisher ausserhalb der Betriebszeiten als halböffentlicher Freiraum von 
der Gemeinde genutzt werden.
Nach Norden entwickelt sich das Grundstück zu einer zunehmend ruhigeren Gar-
tenzone mit abnehmender Öffentlichkeit. Der bestehende Obstgarten bildet einen 
naturnahen Aussenraum und einen klaren landschaftlichen Bezugspunkt. Teile des 
Obstgartens können als Aussenraum für den Kindergarten genutzt werden, wäh-
rend die übergeordnete Parzelle in ihrer Grosszügigkeit erhalten bleibt.

Freiraum
Durch die Setzung des neuen Gebäudes wird der Aussenraum des Kindergartens 
in zwei Bereiche zoniert: den Ankunfts- und Spielbereich im Süden und der ruhige 
Gartenbereich zur offenen Landschaft. Diese Zonierung ermöglicht zum einen den 
Erhalt der durchgehende Obstwiese und zum anderen entstehen zwei stimmungs-
volle, unterschiedlich nutzbare Aussenräume für den Kindergarten. 
Vom Steingrubenweg gelangt man über das Wegnetz, dass durch die Spielbereiche 
führt zum Gebäude. Jeder Eingang des Kindergartens hat einen eigenen Zugang zur 
Veranda, der östliche ist mit einer Rampe als IV-Zugang ausgebildet. In diesem Be-
reich regen unterschiedliche Materialien, Spielangebote und räumliche Situation die 
Sinne an und laden ein zum Spielen und Erkunden. Matschen im Sand, Purzelbäume 
schlagen auf dem Rasen, Klettern an der Spielstruktur oder ruhige Rollenspiele in 
den Nischen, all dies bietet der Ankunfts- und Spielbereich im Süden. Eingefasst ist 
der Bereich durch eine freiwachsende Hecke, die mit ihren Ausbuchtungen auch 
zum Spielen und Verstecken dient. Die beiden bestehenden Kastanien bleiben er-
halten und spenden mit den beiden neuen Bäumen den Schatten für den Vorbe-
reich. Der Aussengeräteraum mit dem Velodach grenzt den Bereich zum Nachbar 

im Osten ab und gibt diesem eine räumliche Fassung. 
Über den Fussweg an der Ostseite gelangt man in den Obstgarten. Hier sind die 
ruhigeren Nutzungen vorgesehen, zu denen die Kinder mit ihren Betreuenden für 
eine Lektion im freien gehen können. Das Obst ernten, im Gemüsegarten arbeiten, 
ein Feuer machen und Grillen, eine Geschichte unter den Bäumen vorgelesen be-
kommen oder einfach die Natur beobachten. Dieser Bereich ist der ruhige Gegenpol 
zu dem belebteren Aussenraum im Süden.  
Sickerfähige Beläge, viele Grünflächen, im Süden zwei neue Bäume und flache Ver-
sickerungsmulden für das Regenwasser sorgen für ein gutes Mikroklima. In der frei-
wachsenden Hecke im Süden und in der Obstwiese sorgen die Auswahl an ein-
heimischen Pflanzen und Kleinstrukturen für Amphibien und Insekten für vielfältige 
Lebensräume und ein hohes Mass an Biodiversität.

Durch die Augen eines Kindes 
Der Entwurf des Kindergartens wird aus der Perspektive der Kinder gedacht. Die 
Räume sind übersichtlich organisiert, intuitiv lesbar und ermöglichen eine selbst-
ständige Aneignung im Alltag. Sie vermitteln Geborgenheit und wecken gleichzeitig 
Neugier. Architektur wird dabei nicht als abstrakte Struktur verstanden, sondern als 
unmittelbare Umgebung des täglichen Spielens, Lernens und Entdeckens. Natür-
liche Materialien, eine klare räumliche Ordnung und der direkte Bezug zum Garten 
prägen die Atmosphäre des Hauses.
Die Räume sind im kindlichen Massstab gestaltet und ermöglichen unterschied-
liche Formen des Aufenthalts zwischen Bewegung, Rückzug und gemeinschaftli-
chem Spiel. Eine besondere Rolle spielt dabei das Tageslicht und der Bezug zur 
Landschaft. Der Obstgarten wird zum prägenden Hintergrund des Kindergartens. 
Die Kinder erleben den Wechsel der Jahreszeiten, das Licht des Tages und die Nähe 
zur Natur unmittelbar im Alltag. 
Nischen, Einbauten und differenzierte Raumhöhen schaffen Orte für Rückzug und 
konzentriertes Spiel ebenso wie für gemeinschaftliche Aktivitäten. Die klare räum-
liche Ordnung gibt Orientierung und Sicherheit, während vielfältige Blickbeziehun-
gen neue Entdeckungen anregen und die Wahrnehmung schärfen.
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Grundriss M1:200 Unter dem gefalteten Dach entsteht ein heller und übersichtlicher Spielraum, der als gemeinsamer Mittelpunkt dient. Tageslicht von oben, natürliche Materialien und klare Einbauten schaffen eine freundliche und konzentrierte Lernumgebung.
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Haupt- und Gruppenräume öffnen sich grosszügig zum Obstgarten. Die niedrigen Einbautische entlang der Fassade schaffen Orte zum Malen, Beobachten und Träumen und verbinden den Alltag der Kinder unmittelbar mit der Landschaft.
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Schnitt A-A

Schnitt B-B

Ein Gartenpavillon zwischen Dorf und Landschaft
Der Kindergarten wird bewusst als eingeschossiger Baukörper entwickelt, um einen 
kindgerechten Massstab zu schaffen und den direkten Bezug zur Natur zu stärken. 
Gleichzeitig entsteht eine klare, übersichtliche Struktur mit kurzen Wegen, die eine 
einfache Orientierung für Kinder sowie eine gute Übersicht für die Lehrpersonen 
gewährleistet. Die Anordnung aller Räume auf einer Ebene stärkt die Selbstständig-
keit der Kinder, erleichtert den Alltag und fördert eine sichere und flexible Nutzung. 
Die unmittelbare Verbindung von Innen und Aussen schafft eine hohe Aufenthalts-
qualität und verankert den Kindergarten fest in seinem landschaftlichen Kontext. 
Die kompakte Organisation und die einfache Struktur ermöglichen zudem eine wirt-
schaftliche Erstellung und einen effizienten Betrieb.
Die überdachten Terrassen sind die zentralen architektonischen Elemente zwischen 
Innenraum und Natur. Sie schützen, verschatten und schaffen grosszügige gedeck-
te Bereiche, die das Gebäude räumlich erweitern. Die Konstruktion bleibt bewusst 
leicht und offen, sodass die gedeckten Aussenräume als selbstverständliche Erwei-
terung des Gartens wahrgenommen werden. Besonders an Tagen mit wechselnder 
Witterung zeigen sich die Qualitäten dieser räumlichen Übergänge. Wenn der Gar-
ten nach einem Regenschauer noch nass ist oder die Sommersonne zu stark wird, 
entstehen unter den überdachten Bereichen geschützte Spiel und Aufenthaltsorte. 
Die Proportionen zeigen an, dass diese Räume nicht nur der Erschliessung dienen, 
sondern als Orte der Begegnung und als erweiterte Lernräume genutzt werden.

Räumliche Schichtung
Die im Landschaftsraum ablesbare Schichtung setzt sich im Gebäude als klare 
räumliche Abfolge fort. Den Auftakt zum Steingrubenweg bildet eine grosszügige 
überdachte Laube, die als geschützter Aussenraum zum Ankommen, Warten und 
Verteilen dient und zwischen Spielbereich und Innenraum vermittelt. Darauf folgt 
eine robuste innere Schicht aus Garderoben und Nasszellen, die die alltäglichen Ab-
läufe des Ankommens und Umkleidens aufnimmt und zugleich als räumlicher Filter 
zwischen Aussenraum und Gruppenbereichen wirkt.
Hinter dieser Schwelle öffnet sich der zentrale Hauptraum des Kindergartens. 
Grosszügige Verglasungen orientieren sich zum Obstgarten und lassen den Garten 
als Erweiterung des Innenraums erlebbar werden. Durch die Verglasung zwischen 
Garderobe und Hauptraum wirkt der Raum durchgesteckt. Die Mitte wird durch 
die aufgefalteten Dächer belichtet. Das Oberlicht dient gleichzeitig der natürlichen 

Querlüftung und der Nachtauskühlung und folgt damit einem einfachen Low Tech 
Prinzip zur Klimaregulierung. Durch die Höhe wird die warme Luft nach oben gezo-
gen, wodurch auch in den Sommermonaten ein angenehmes Raumklima entsteht.
In der Verlängerung des Hauptraums öffnet sich zum Garten hin das räumliche Pen-
dant zur Laube. Eine überdachte Gartenterrasse bildet den Übergang zwischen In-
nenraum und Obstgarten. Der Raumfluss endet nicht an der Fassade, sondern setzt 
sich im Garten fort.

Flexibilität und Raumordnung
Der Kindergarten ist als Abfolge von drei klar strukturierten Einheiten organisiert. 
Jede Einheit folgt derselben räumlichen Logik und ermöglicht eine einfache Orien-
tierung im Alltag. Im Zentrum jeder Einheit liegt der Hauptraum als gemeinschaft-
liche Mitte der Gruppe, von dem aus die angrenzenden Räume erschlossen werden. 
Die seitlich angeordneten Gruppenräume sind als Nischen und Ausweichflächen 
gedacht und lassen sich über unterschiedliche Öffnungen mit dem Hauptraum ver-
binden, sodass vielfältige Raumkonstellationen für gemeinsames Spielen, ruhige 
Aktivitäten oder gruppenübergreifende Nutzungen entstehen können.
Die Nassräume sind jeweils zwischen zwei Kindergarteneinheiten angeordnet und 
werden gemeinsam genutzt. Diese geteilte Infrastruktur spart Fläche und ermög-
licht eine kompakte Organisation der Nebenräume. Der Integrationskindergarten 
verfügt über ein IV WC, das auch von Eltern oder Betreuungspersonen genutzt wer-
den kann. Technikraum und Putzraum rahmen die Hauptnutzungen. Die klare Orga-
nisation der Räume schafft Struktur im Alltag, während ihre flexible Nutzbarkeit un-
terschiedliche Formen des Lernens, Spielens und Zusammenkommens ermöglicht.

Bauphysik & Nachhaltigkeit
Gebäudehülle und Materialisierung
Die thermische Gebäudehülle ist hochgedämmt und erfüllt mit U Werten von maxi-
mal 0.12 W m2K den Standard Minergie P. Durch die gute Wärmedämmung werden 
einerseits die Transmissionsverluste im Winter stark reduziert und andererseits die 
Wärmeeinträge im Sommer minimiert. Die Materialisierung des Gebäudes erfolgt 
gemäss Eco Devis Katalog, womit sichergestellt wird, dass die Kriterien für eine Eco 
Zertifizierung eingehalten werden. Zentrale Aspekte sind der Einsatz von Recycling 
Beton sowie zertifiziertem Holz, um die Umweltbelastung möglichst gering zu hal-
ten. Dabei werden lokal hergestellte Produkte bevorzugt, um die CO2 Emissionen 
durch Transporte zu reduzieren. Die Konstruktion ist so konzipiert, dass Bauteile 
möglichst sortenrein getrennt und langfristig rückgebaut werden können. Zudem 
sind gesundheitliche Aspekte von grosser Bedeutung, daher werden keine Produk-
te eingesetzt, welche Formaldehyd oder Lösemittel emittieren. Dies gewährleistet 
eine hohe Innenraumluftqualität und ein gesundes Raumklima für die Kinder. Die 
gewählten Materialien sind langlebig, robust und auf eine langfristige Nutzung aus-
gelegt, wodurch der Erneuerungsaufwand im Betrieb minimiert wird.

Tageslichtnutzung und Sommerlicher Wärmeschutz
Die Fensterflächen sind so angeordnet, dass ausreichend Tageslicht in die Räume 
gelangt und Überhitzungen gleichzeitig vermieden werden können. Der Entwurf 
wurde anhand der Nachweistools von Minergie überprüft, um beide Anforderungen 
zu erfüllen. Die Fenster sind grösstenteils nördlich ausgerichtet und Vordächer zur 
Verschattung der Verglasungen wurden gezielt integriert. Der aussenliegende Son-
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Gebäudetechnik
Das Gebäude umfasst einen dreifachen Kindergarten mit den zugehörigen Neben-
räumen. Die Wärmeversorgung erfolgt über einen externen Wärmeverbund. Die 
Wärmeabgabe in allen Bereichen wird über eine Fussbodenheizung sichergestellt, 
wodurch eine gleichmässige Raumtemperierung und ein energieeffizienter Betrieb 
erreicht werden. Die Regelung erfolgt zonenweise für die Haupträume mit den je-
weils zugeordneten Nebenräumen.
Für die Lüftung ist eine Anlage mit Wärmerückgewinnung vorgesehen, die den er-
forderlichen Luftwechsel für eine Schulnutzung sicherstellt. Die Haupträume wer-
den über Quelllüftung versorgt. Nebenräume sind über Überströmöffnungen an-
gebunden, wodurch eine effiziente Kaskadierung der Luftmengen ermöglicht wird. 
Garderoben und Sanitärbereiche verfügen über separate Abluftstellen.
Die sanitären Einrichtungen werden nutzungsgerecht ausgelegt. Warmwasseran-
schlüsse werden nur dort vorgesehen, wo sie betrieblich erforderlich sind, wodurch 
Energieverbrauch reduziert und hygienische Anforderungen besser erfüllt werden 
können. Die Planung der HLKS Anlagen orientiert sich am Minergie P Eco Standard 
mit dem Ziel eines energieeffizienten Betriebs, optimierter Wärmerückgewinnung 
sowie hohem thermischem und hygienischem Komfort.

Elektroanlagen
Die elektrische Energie wird vom Elektrotechnikraum aus auf Unterverteilungen in 
den Kindergartenräumen verteilt. Die Leitungsführung erfolgt überwiegend über 
Rohrinstallationen innerhalb der Primärstruktur und wird, wo möglich, mit anderen 
gebäudetechnischen Leitungen kombiniert. Die Medienerschliessung für das Da-
tennetz erfolgt über dieselben Wege vom EDV Rack im Technikraum.
Eine übergeordnete Gebäudeautomation ist nicht vorgesehen. Die Storen werden 
über ein Funksystem gesteuert, während die Regelung der Heizungs und Lüftungs-
anlagen direkt über die jeweiligen Anlagen erfolgt.
Die Beleuchtung wird in Haupt und Gruppenräumen sowie in den Garderoben mit 
linearen Leuchten ausgeführt, in den Verkehrsflächen mit runden Leuchten.

Photovoltaikanlage
Die Module werden zusammen mit der Dachbegrünung beschwert, sodass mög-
lichst wenig zusätzliches Gewicht auf das Flachdach eingebracht wird. Im Bereich 
des gedeckten Vorbereichs ist eine geschuppte Photovoltaikanlage vorgesehen, die 
zugleich als Dach und Sonnenschutz dient. 

Tragwerkskonzept und Holzbau 
Für das eingeschossige Kindergartengebäude ist ein klar strukturiertes und robus-
tes Gründungskonzept vorgesehen, das sowohl den Anforderungen an die Tragsi-
cherheit als auch an den Baugrund und den Radonschutz gerecht wird. Die Gebäu-
degründung erfolgt über eine 25 cm starke Bodenplatte aus wasserdichtem Beton, 
die gleichzeitig die Funktion der Radonabdichtung übernimmt.
Die Bodenplatte wird durch Fundationselemente aus Stahlbeton ergänzt, welche 
bis in den gewachsenen, tragfähigen Schwemmlehm geführt werden. Entlang der 
Gebäudehülle sorgt ein umlaufender Frostriegel für eine frostsichere Gründung der 
Fassadenbereiche. Das vorgeschlagene System verbindet konstruktive Klarheit mit 
einer wirtschaftlichen und dauerhaft zuverlässigen Umsetzung und reagiert ange-
messen auf die Anforderungen des Standorts sowie der vorgesehenen Nutzung. 
Das neue Kindergartengebäude wird ab Oberkante Bodenplatte als Holzsystembau 
realisiert. Die vertikale und horizontale Lastabtragung erfolgt über tragende Wand 
und Dachelemente sowie Einbinder. 
Die Dachlasten werden über gedämmte Hohlkastenelemente auf ein Primärtrag-
werk abgeleitet und über ein regelmässiges Stützenraster in die Bodenplatte ge-
führt. Dadurch sind im Inneren keine tragenden Wände erforderlich, was eine hohe 
Flexibilität der Grundrissstruktur ermöglicht. Auch die drei charakteristischen Ober-
lichter werden als Hohlkastenelemente ausgeführt und leiten ihre Lasten über Stüt-
zen in das Primärtragwerk ab.
Horizontale Kräfte aus Wind und Erdbeben werden über die Dachscheiben und das 
Primärtragwerk in die aussteifenden Aussenwände eingeleitet. In Bereichen mit 
grossflächigen Verglasungen übernehmen Stahlkreuze die Aussteifung. Die Verbin-
dung der Aussteifungselemente mit der Bodenplatte erfolgt über geeignete Zug und 
Schubverankerungen, sodass die Kräfte sicher in Fundament und Baugrund abge-
leitet werden.
Die Vordächer auf der Nord und Südseite des Kindergartens werden als Stahlkons-
truktionen ausgebildet. Die kleineren Vordächer auf der Nordseite sind an der Fas-
sade des Gebäudes befestigt. Das Zugangsvordach hingegen ist als selbsttragende 
Stahlkonstruktion konzipiert und wird freistehend vor das Hauptgebäude gestellt.
Die gewählte Konstruktion folgt einem einfachen und robusten System, das eine 
hohe Vorfertigung im Holzbau ermöglicht und zu einer effizienten Bauweise beiträgt. 
Gleichzeitig erlaubt die klare Trennung von Tragstruktur und Ausbau eine gute An-
passungsfähigkeit sowie eine langfristige Nutzung des Gebäudes. Die Konstruktion 
ist auf Dauerhaftigkeit ausgelegt und gewährleistet einen wirtschaftlichen Unterhalt 
über den gesamten Lebenszyklus.

41⁹

2.00

Oberlicht zur Nachtauskühlung

Dachbegrünung

Akustikdecke

Gartenterrasse

Streifenfundamente

Fussbodenheizung

3 | Dachaufbau (Gesamtaufbau 694mm)

100mm Extensive Begrünung/Vegetationsschicht/Kiesstreifen bei Dachrand
Swisspor Filtervlies 125g/m2

25mm Drainagevlies Swisspor ws 25
Swisspor Trenn- und Speichervlies 300g/m2

10mm Feuchtigkeitsabdichtung bituminös 2-lagig
80mm Wärmedämmung PUR (variabel, gem. Bauphysik)
140mm Gefällsdämmung EPS (min. 10mm / 1.5% Gefälle)
10mm Dampfbremse bituminös
22mm Spundschalung
280mm Wärmedämmung Zellulosefaser
280mm Konstruktionsholz
27mm Dreischichtplatte Fichte, Luftdichtigkeitsschicht

Akustikdecke

2 | Fenster 

Holzfenster Lärche mit Dreh-Kipp Flügel
3-fach Verglasung
aussenliegender textiler Sonnenschutz

1 | Bodenaufbau (Gesamtaufbau 550mm)

5mm Bodenbelag Linoleum
55mm Unterlagsboden Anhydrit mit Bodenheizung
- Trennlage
30mm Trittschalldämmung Mineralfaser Randdämmstreifen mineralisch
80mm Styrobeton (Installationseben)
100mm Wärmedämmung PUR
10mm Abdichtung
250mm Betondecke

4 | Vordach 

40mm Wellblech
Stahlkonstruktion geschraubt
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Bodenplatte mit Streifenfundamenten

Holzstützen und Unterzüge

gedämmte Hohlkastendecken

Vordächer als Stahlkonstruktion

Oberlichter aus Hohlkastenele-
menten

Photovoltaikdächer

KiGa B

1.01 Garderobe

1.03 Grupperaum

1.06 WC

1.05 Material 1.05 Material 3

1.02 Hauptraum

Gartenterrasse

Küche

Zähneputzen Arbeitsplatz

SitzbankLaube

Regal

nenschutz wird automatisch gesteuert, um die solaren Wärmegewinne zu reduzie-
ren. Das Konzept folgt einer robusten Low Tech Strategie, welche architektonische 
Massnahmen gegenüber technischen Lösungen priorisiert. Durch die Gebäudeform 
kann der natürliche Kamineffekt optimal für die Nachtauskühlung genutzt werden. 
Über die Öffnungen an der höchsten Stelle des Gebäudes wird die warme Luft ab-
geführt, während die kühlere Umgebungsluft über Kippfenster nachströmt. Diese 
passive Kühlung funktioniert ohne mechanische Anlagen und reduziert den Ener-
giebedarf im Betrieb erheblich. Um die Wärmespeicherkapazität zu erhöhen, werden 
im Holzbau gezielt massive Bauteile integriert, beispielsweise gegossene Unterlags-
böden. Diese Speichermassen tragen zur Stabilisierung der Raumtemperaturen bei 
und erhöhen den thermischen Komfort.

Aussen-, Innenlärm und Raumakustik
Am Standort gibt es keine Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte, daher sind 
keine Massnahmen zur Reduktion des Aussenlärms erforderlich. Die drei Kinder-
gärten zählen als eine Nutzungseinheit, somit gelten für den Innenlärm die Emp-
fehlungen gemäss SIA Norm 181 2006, Anhang G. Die Haupträume werden durch 
Gruppenräume sowie lärmunempfindliche Räume gegliedert. Die Schallschutzan-
forderungen werden mit Leichtbauwänden eingehalten. An Decken und teilweise 
an Wänden werden akustisch wirksame Massnahmen vorgesehen. Die akustische 
Gestaltung unterstützt eine ruhige und konzentrierte Lernumgebung und verbessert 
den alltäglichen Aufenthalt für Kinder und Betreuungspersonen.

Nachhaltigkeit: Graue Energie und Treibhausgasemissionen
Die Nachhaltigkeitsziele gemäss Minergie P Eco werden anhand des Klimapfades 
gemäss SIA 390 1 überprüft. Das Planungsinstrument ermöglicht eine frühzeitige 
Bewertung der Energieeffizienz und Umweltwirkungen des Projekts. Damit wird auf-
gezeigt, dass die Anforderungen an Erstellung und Betrieb erfüllt werden. Durch den 
Holzbau, die energieeffiziente Gebäudehülle, die Nutzung von Fernwärme sowie die 
grosszügig dimensionierte Photovoltaikanlage von rund 430 m2 werden die Treib-
hausgasemissionen sowohl in der Erstellung als auch im Betrieb deutlich reduziert. 
Die kompakte Organisation und die einfache Gebäudestruktur tragen zusätzlich zu 
einem effizienten Ressourceneinsatz und einem langfristig wirtschaftlichen Betrieb 
bei. Der Erhalt der bestehenden Baumstruktur leistet zudem einen wichtigen Beitrag 
zum Mikroklima und zur Biodiversität und reduziert die sommerliche Aufheizung des 
Umfelds.
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Der Projektvorschlag verteilt das Raumprogramm des Kindergartens auf zwei Gebäuderiegel, welche 
senkrecht zum Steingrubenweg positioniert werden. Hierdurch spannt sich ein Zwischenraum auf, 
welcher auf städtebaulicher Ebene das Entwicklungsgebiet im Norden sowie den Schulneubau im 
Süden durch das Freiraumkonzept miteinander verbindet und miteinander verwebt. 

Durch die städtebauliche Setzung von zwei längs gerichteten Baukörpern wird eine Art «Dorfplatz» 
aufgespannt, über welchen die Kindergartengruppen erschlossen werden. Die Adressierung erfolgt 
über den neu geschaffenen Freiraum. Die Setzung erzeugt spannende Zwischenräume, deren Nut-
zung man sich grundsätzlich sehr gut vorstellen kann. Leider verliert die städtebauliche Gliederung 
gegen Norden seine klare Struktur aufgrund der unterschiedlich langen Gebäuderiegel. Der östlich 
angeordnete Geräteraum vermag als städtebauliche Abgrenzung gegen Osten nicht vollends zu über-
zeugen.

Die Qualität des gedeckten Zwischenraumes wird als Begegnungsraum als sehr positiv bewertet. Un-
terschiedliche Spielangebote werden rund um die Gebäude angeordnet, im Nordosten entsteht auf-
grund des kürzeren Gebäuderiegels eine grössere, zusammenhängende Spielwiese. Die um die Ge-
bäude herum gedachte Anordnung unterschiedlicher Spielbereiche stellt vielfältige, unterschiedliche 
Spielmöglichkeiten dar, bedingt aber auch einen erhöhten Aufsichtsbedarf. Durch die städtebauliche 
Setzung werden bestehende Bäume im Süden zum Teil gefällt. Die Obstwiese sowie die Bäume auf 
der Parzelle 379 bleiben vollständig erhalten.

Die Neubauten werden in Holzbauweise konzipiert; lediglich die Bodenplatte und das Fundament ist 
in Betonbauweise vorgesehen.  Der architektonische Ausdruck sowie die Innenräume vermögen mit 
einer kindgerechten Gestaltung überzeugen. Die umgekehrten Satteldächer sind nicht typisch für die 
Umgebung, betonen aber den öffentlichen Charakter des Gebäudes. Eine farbig lasierte Holzfassade 
unterstreicht die Kindergartennutzung der Gebäude.

Die Kindergartengruppen werden in einzelnen Clustern bestehend aus dem Hauptgruppenraum, 
Gruppenraum, Garderobe und den Nebenräumen konzipiert. Die Räume sind durch einen interessan-
ten «Rundlauf» miteinander verbunden und funktionieren grundsätzlich als einzelne Einheiten sehr 
gut. Einzig der schmale Eingangsbereich in den Hauptunterrichtsraum entlang der WC-Anlagen wird 
als nachteilig empfunden. Durch die Anordnung der Kindergartenklassen in zwei Gebäudekörpern 
sind die Synergien der drei Kindergarten Klassen eingeschränkt. Die integrative Kindergartengruppe 
wird in einem separaten Baukörper verortet, welches dem integrativen Gedanken aus architektoni-
scher Sicht widerspricht. 

Im Vergleich mit den weiteren Projektbeiträgen ist die Geschossfläche am höchsten. Dementspre-
chend sind die Baukosten von allen Projekten am höchsten und weit über dem Durchschnitt.
 
Das Projekt besticht durch einen interessanten städtebaulichen Ansatz der Vernetzung der anliegen-
den Areale. Leider vermag es in den betrieblichen Abläufen und der Flächeneffizienz nicht vollends 
zu überzeugen.
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«Steingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen»

Das Doppelte Lottchen

Freiräume verbinden

Anknüpfung ans Quartier

Am Siedlungsrand zwischen dem Schulstandort Hinter Gärten 
und dem Stettenfeld hat sich 1966 das Schulraumprovisorium 
neben der Gärtnerei niedergelassen. Mit der Erweiterung von 
1995 wird die zweigeschossige Baute in ihrem Auftritt noch 
dominanter.
 Mit der Aufgabenstellung einen Dreifach-Kindergarten 
an der Kante des Siedlungsraumes zu erstellen, versuchen 
wir im Bewusstsein des Ortes dieser Ambivalenz gerecht zu 
werden. Die bestehende städtebauliche Konstellation tritt 
unserer Ansicht zu dominant und massiv auf und verschat-
tet durch die Primärbesetzung der östlichen Parzellengrenze 
den westlichen Pausenhof in der Morgensonne zur Hauptunter-
richtszeit des Kindergartens. 
 Die Anordnung der Neubauten berücksichtigt diese As-
pekte und verbindet die Freiräume und den neuen Zugang der 
geplanten  Erweiterung des Schulhauses Hintergärten durch 
das Team Nord GmbH Architekten mit dem östlich ausgerichte-
ten Pausenhof und dem Garten der Kindergartenanlage. Die-
se städtebauliche Zange schafft die Formulierung eines vom 
Strassenraum einsichtbaren und auch ausserhalb der Unter-
richtszeit nutzbaren «Vorgartens» und ein intimeres ‘inne-
res «Hofensemble» zum Stettenfeld hin.
 Im direkten Anschluss an den Fussgängerstreifen ist 
auch ein sicherer Übergang in die im Schulhaus neu entste-
hende Tagesstruktur gewährleistet. Die Verwebung mit dem 
Ort wird in diesem Sinne auf unterschiedlichen Ebenen mani-
festiert:
- Die morphologisch poröse Stellung öffnet sich und unter-
stützt die Freiraumvernetzung.
- Die nutzungsspezifische Einklammerung des Fussgängers-
treifens mit dem neuen Schulhauseingang stärkt die infor-

melle Vernetzung des Ortes und aktiviert diesen städtebau-
lich.
- Durch die Organisation in ‘Kleinbauten’ (Bauten geringer 
Abmessungen) wird zugleich an die einfache Bildungsarchi-
tektur angeknüpft, welche sich an verschiedenen Stellen in 
Riehen und im ganzen Kanton Basel-Stadt orientiert und wie 
wir sie exemplarisch von Hans Bernoulli kennen. Die Bauten 
widmen sich dem kindlichen Massstab. Die Identifikation mit 
Ort, Haus und Konstruktion ist für das Kind einfach mög-
lich.

 Auch in der inneren Organisation ist der Grundriss 
einfach aufgebaut und bietet seinen jungen Schülerinnen und 
Schülern eine gute und klare Orientierung. Die drei Gruppen 
verfügen je über eine grosszügige direkt dem Binnenraum der 
beiden Häuser zugewandten und grosszügig belichteten Garde-
roben. Diese sind quadratisch organisiert, erfüllen die ge-
forderte Fläche und sind somit ideal für den pädagogischen 
Alltag zusätzlich nutzbar. Über einen Rundlauf organisiert, 
können Haupt- und Gruppenraum gleichwertig und unabhängig 
erschlossen werden, was flexible und unterschiedliche Un-
terrichtsformen zulässt. Die drei Haupträume verfügen alle 
über natürliches Tageslicht aus drei Himmelsrichtungen. Der 
zusätzliche Gruppenraum des Integrationskindergartens im 
kleineren, östlichen Haus ist ebenso gleichwertig an der 
zentralen Garderobe angeschlossen, damit auch dort sämtli-
che Räume flexibel genutzt werden können.

 Die Nebenraumstruktur schmiegt sich entlang den 
«Rückseiten» des Rundlaufes, so dass diese im Alltag nicht 
bewusst spürbar sind. Die von den Kindergärtner:Innen und 
dem Lehrpersonal genutzten Nassräume sind ebenfalls in den 
Kern eingearbeitet. Die Wasserstelle bleibt am Tageslicht 
und kann auch ohne Besuch der Toilette genutzt werden, um 
die sandigen Hände zu waschen. Zudem gelingt es im inneren 
Strang, sämtliche haustechnische Leitungsführung  zu bün-
deln und die Ver- und Entsorgung schlank zu gewährleisten.

Städtebauliche Adressierung Freiräume verbinden
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«Steingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen»

Das Doppelte Lottchen

Zwischenraum + Begegnung im Grünen Agora

der Morgensonne entlang

Der Aussenraum des Doppelkindergartens wird als vielfältige 
Lern- und Erlebnislandschaft gestaltet. Ziel des Projekts 
ist es, einen naturnahen Ort zu schaffen, an dem Kinder die 
Umwelt spielerisch entdecken, sich frei bewegen und gleich-
zeitig Rückzugsorte für ruhige Momente finden. Die Umgebung 
wird damit zu einer Erweiterung des Unterrichts und bietet 
Raum für Bewegung, Kreativität, Naturbeobachtung und ge-
meinsames Lernen im Freien.
 Im Zentrum des Konzepts steht das freie Spielen in 
einer natürlichen Umgebung. Grosszügige Grünflächen la-
den zum Rennen, Entdecken und spontanen Spiel ein und wer-
den durch ausgewählte Baumpflanzungen beschattet. In diese 
offenen Rasenflächen sind bewusst einfache Trampelpfade 
integriert, die sich wie natürliche Wege durch das Gelän-
de ziehen. Gleichzeitig ermöglichen sie unterschiedliche 
Spielrouten und abwechslungsreiche Bewegungsabläufe. Klet-
ter- und Balancierelemente sowie ein ausgewählter Kletter-
baum schaffen zusätzliche motorische Herausforderungen und 
regen zum aktiven Spielen an.
 Der bestehende Obsthain wird in das Gesamtkonzept 
integriert und bildet einen besonderen Lern- und Spielraum. 
Zwischen den Obstbäumen besteht eine offene Wiese, auf der 
gespielt, beobachtet und gelernt werden kann. Die Bäume 
bieten nicht nur natürlichen Schatten, sondern ermöglichen 
auch jahreszeitliche Naturerfahrungen, vom Blühen im Früh-
ling bis zum Laubfall im Herbst. 
 Neben aktiven Spielbereichen werden auch ruhige Zonen 
geschaffen. Kleine Rückzugsorte in bepflanzten Bereichen 
oder einfache Spielstrukturen bieten Raum für konzentrier-
tes Spiel oder ruhige Beobachtungen. Sitzkreise aus Holz-
tötzchen bieten einfache und flexible Treffpunkte für Ge-

schichten, Gespräche oder kleine Unterrichtseinheiten unter 
freiem Himmel. Ergänzend dazu lädt ein Sandspiel mit Was-
serpumpe zum Experimentieren und Bauen ein.
Zwischen den beiden Kindergartengebäuden bildet ein langer 
Pflanztrog aus Beton einen zentralen Ort für gemeinsames 
Gärtnern. Hier können die Kinder zusammen mit den Lehrper-
sonen pflanzen, pflegen und beobachten, wie Pflanzen wach-
sen und sich verändern. Der Pflanzbereich fördert den di-
rekten Bezug zur Natur und schafft Möglichkeiten für kleine 
Experimente sowie für praktische Erfahrungen mit Erde, 
Wasser und Pflanzen.
 Der Eingangsbereich des Kindergartens ist klar struk-
turiert und über befestigte Wege erschlossen. Eine robuste 
Hartbelagsfläche aus Natursteinpflästerung bietet Platz für 
das Fahren mit Dreirädern, Bobbycar oder andere Bewegungs-
aktivitäten und bildet gleichzeitig eine klare Adresse zu 
den Kindergartenräumen. Überdachte Vorbereiche ermöglichen 
zudem eine wetterunabhängige Nutzung des Aussenraums und 
bieten Schutz vor Sonne und Regen.
 Die Gestaltung folgt konsequent dem Prinzip einer 
klimaangepassten und nachhaltigen Umgebungsgestaltung. Ein 
hoher Anteil an Grünflächen, Spielelemente aus naturnahen 
Materialien sowie zusätzliche Pflanzungen von Bäumen und 
Heistern, welche für natürliche Beschattung und ein ange-
nehmes Mikroklima sorgen. Versickerungsfähige Beläge und 
der bewusste Umgang mit Materialien unterstützen einen öko-
logisch verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen.
 So entsteht in Riehen ein Doppelkindergarten mit 
lebendigem Aussenraum, der Bewegung, Naturerfahrung und 
gemeinsames Lernen verbindet. Die Umgebung des Doppelkin-
dergartens wird zu einem vielfältigen Spiel- und Lernort, 

Freiraum

der den Kindern ermöglicht, ihre Umwelt mit allen Sinnen 
zu entdecken und den Kindergartenalltag selbstverständlich 
nach draussen zu erweitern.

Vernetzung + Programmierung
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Das Doppelte Lottchen
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Konstruktionsschnitt + Teilansicht 1:20

Die Aufteilung in zwei Bauten ermöglicht es, beide als Bau-
ten «geringer Abmessungen» zu klassifizieren und dadurch 
von sämtlichen komplexen brandschutztechnischen Anforderun-
gen zu befreien. Die beiden Häuser können so ohne interne 
Brandschutzausbildung erstellt werden. Eine Raum über Raum 
Entfluchtung wird so möglich und auch die Küchenzeile darf 
im selben Abschnitt erstellt werden. Konstruktiv einfach zu 
lösen bleibt der lateral gelegene und von aussen erschlos-
sene Technikraum die einzige Ausnahme in diesem Prinzip. 
Die Gebäude halten den Minimalabstand ein und können auch 
die Fassadenoberflächen konventionell ausgeführt werden. 
Lediglich die Dachuntersichten geraten durch die ausla-
denden Lauben in den Unterabstand und werden dahingehend 
brandschutztechnisch ertüchtig.

Brandschutz

Nicht nur in städtebaulicher und typologischer Hinsicht 
lehnt sich der Entwurf an die Vorbilder der Schul-Klein-
bauten der Region an. Auch konstruktiv ist das Gebäude 
konsequent seriell entwickelt; mit Rücksicht auf optimale 
Spannweiten Balkenlagen und Elementbreiten. So gelingt es, 
sämtliche technischen Rahmenbedingungen im selben System 
zu bewältigen und die Raumstruktur kompromissfrei zu er-
stellen. Die hölzerne Konstruktion ist konsequent einfach 
verständlich. So bleibt diese auch für die Kleinen einfach 
begreif- und erlebbar. 
 Die Materialien werden gezielt in ihrer ursprüngli-
chen Haptik und Qualität verbaut, vermitteln dem Kind ein 
Verständnis für das Material und durch die natürliche Fü-
gung der Teile eine räumlich konstruktive Vorstellung. 
Durch gezielte Materialveredelung werden die Akzentfarben 
eingesetzt, wo das Material zusätzlich durch Nutzung oder 
Witterung beansprucht wird. Gleichzeitig wird dabei ein 
Kontrast erzeugt und die einzelnen Elemente in ihrer mate-
riellen Qualität verstanden. 

Konstruktion + Ausdruck Farb- und Materialkonzept

interieure exterieure

Boden
Haupträume:
Linoleum

Wände:
Fi/Ta, lasiert

Einbauten
Fi/Ta,deckend Ochsen-
blutrot lackiert.

Sonnenschutz
Stoffmarkisen 
ZIP,mint

Nassbereiche
Wandschilder:
Vollkernplatten dunkelrot

Nassbereiche:
Boden: keramische
Bodenplatten

Konstruktionsholz
Fi/Ta,farblos lasiert.

Fenster,
Konstruktionsholz
Fi/Ta,natur

Fassadenschalung:
Fi/Ta sägeroh, 
‚Schwedenfarbe‘

Fundation:
Ortbeton

Referenz: Kindergarten‘provisorium‘ Niederholz, 
Riehen, Hans BernoulliErich Kästner: Das Doppelte Lottchen, 1949

„Man darf nie vergessen:
Kinder sind auch Menschen.“

Nachhaltigkeit Haustechnik

Neben der konstruktiven Nachhaltigkeit, ist auch die Lei-
tungsführung sämtlicher Medien schlank in kurze Wege und 
eine einfache Verteilung der Ver- und Entsorgung organi-
siert. In sämtlichen Arbeitsschritten wird ein grosser Wert 
auf eine konsequente Bauteiltrennung gelegt. So wird das 
Haus «montiert» und auch für eine allfällige Weiterver-
wendung der Bauteile beste Rahmenbedingungen geschaffen. 
Einzig die erdberührten Bauteile (Bodenplatte) werden in 
Ortbeton ausgeführt und damit den Häusern ein solides Fun-
dament gegeben um eine langfristige Nutzung garantieren zu 
können. Der «Hochbau» wird konsequent als Holzbau konzi-
piert.

Alle drei Kindergärten erhalten separate Lüftungsanlagen, 
die mit einer raumgenauen CO2-Steuerung ausgestattet sind. 
Dadurch wird die Luftzufuhr automatisch an den tatsächli-
chen Bedarf angepasst. Dies ermöglicht einen energieeffizi-
enten Betrieb und reduziert die Betriebskosten.
 Die Wärmeversorgung erfolgt über den Wärmeverbund 
Riehen mittels Fernwärme. Für die Beheizung der Kindergär-
ten im Winter kommt eine Fussbodenheizung zum Einsatz.
Aufgrund des Minergie-P-Eco-Labels werden die prognosti-
zierten Klimadaten für das Jahr 2036 berücksichtigt. Da 
beim Holzbau nur eine geringe Speichermasse vorhanden ist, 
muss zusätzlich eine Kühlung vorgesehen werden.
Im Sommer werden die Räume aktiv gekühlt. Alle Aufenthalts-
räume erhalten deshalb ein Kühlsegel, das die Raumtempe-
ratur präzise auf dem gewünschten Niveau hält – ebenfalls 
raumgenau gesteuert.
 Die Fussbodenheizung kann im Sommer als Bauteilakti-
vierung genutzt werden. Dadurch wird die Gebäudemasse (Un-
terlagsboden) auf einem tieferen Temperaturniveau stabili-
siert und kann den hohen Aussentemperaturen entgegenwirken.
 Die Lüftungsanlagen verfügen über einen Lufterhitzer, 
um die Zuluft im Winter nachzuwärmen. Im Sommer kann das-
selbe Register (Change-Over-Betrieb) als Luftkühler genutzt 
werden, um die Aussenluft auf maximal 23 °C herunterzu-
kühlen und ein Aufheizen des Gebäudes durch die Lüftung zu 
verhindern.

Referenz: Schulgebäude mit Kindergarten
Wildenstein, Jaeger Koechlin

konsequente Holzkonstruktion
‚Das Doppelte Lottchen im Aufbau..‘

einfach Bauen

Spenglerarbeiten:
kupferfarben eingefärbtes Blech

Dachaufbau:
Solarpanele
Farbe: Schwarz
Konterlattung 80mm, mit Folie eingeschweisst
Abdichtungsbahn
Lattung + Dämmung trittfest 180mm
Dampfsperre
3 Schichtplatte nsi 27mm
Steg Fi/Ta, BSH 100x260mm a=625mm
Wärmedämmung 260mm
3 Schichplatte Fi/Ta 27mm Farblos lasiert, Fi/Ta
Mineralwolle 40mm
Akustikdecke: Fi/Ta geschlitzt, fablos lasiert 25mm

Sonnenschutz:
Stoffmarkisen, mint

Fenster:
Holzfenster Natur
Lärche
Fensterbankaussen: Lärche
Innen: Eiche
Sockelleiste: Eiche

Nasszellen:
Boden keramische Platten mint Winkelmanns
Wände: Vollkernplatten dunkelrot

Konstruktionsholz:
UV beschichtet nature

Bodenaufbau:
-Linoleum 2.5mm
-Anhydritestrich mit Bodenheizung 55mm
-Trittschalldämmung 20mm
-Wärmedämmung 280mm
-Dampfsperre
-Betonbodenplatte 25cm

Aufbau Sockel:
von innen nach aussen:
-3 Schichtplatte Fi/Ta weiss lasiert, suncare, 27mm
- Installationsebene gedämmt 40mm
- OSB 15mm
- Wärmedämmung 240mm + 20mm
- Weichfaserplatte 50mm
- Hinterlüftungsebene 40mm
- Konterlattung
- vertikale Schalung Fi/Ta. sägeroh

Im Sockelbereich:
- Ortbetonsockel l50mm

Einbauten:
Fi/Ta mit Ölfarbe dunkelrot lackiert

Beleuchtung
LED-Röhren in Akustikdecke integriert
+ Pendelleuchten für Stimmungslicht
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Ausgehend von der Bebauungsstruktur des Quartiers mit Einfamilienhäusern, kleineren Mehrfami-
lienhäusern und einer starken Durchgrünung entwickeln die Verfassenden auf dem vorgesehenen 
Areal ein eigenes «Dorf im Dorf». Damit knüpft das Konzept an das Selbstverständnis Riehens als «das 
Grosse Grüne Dorf» an.      

Der Leitidee folgend erhält jeder Kindergarten ein eigenes Gebäude. Die Baukörper gruppieren sich 
um einen gemeinsamen, überdachten inneren «Dorfplatz». Zwei der drei Bauten sind entlang des 
Steingrubenwegs und der Baulinie folgend situiert. Dadurch erhält der Kindergarten eine klare Adres-
se und eine nachvollziehbare Zuordnung zum Strassenraum. 
Städtebaulich ist der Ansatz interessant und für eine öffentliche Baute grundsätzlich denkbar. In der 
konkreten Umsetzung bleibt die Setzung jedoch wenig überzeugend. Insbesondere hinsichtlich Posi-
tionierung, Proportionen und räumlichem Ausdruck fehlt es an Präzision und Selbstverständlichkeit.

Die städtebauliche Anordnung erzeugt im Aussenraum differenzierte Spielbereiche mit unterschied-
lichen Charakteren und einer gut vorstellbaren Bespielung. Der Zugang über die gemeinsame Mitte 
und deren Verteilung zu den drei Kindergärten ist gut vorstellbar. Zum Strassenraum hin erfolgt der 
Abschluss jedoch unmittelbar durch einen Zaun. Damit fehlt ein angemessener Übergangs- und An-
kunftsbereich, der Raum für das Verabschieden und Abholen der Kinder bietet. Diese alltäglichen 
Situationen würden direkt auf dem Trottoir stattfinden, was wenig überzeugend ist. 

Das Konzept basiert auf drei Häusern gleicher Typologie, die jeweils eigenständige Einheiten bilden 
und sich in ihrem architektonischen Ausdruck stark ähneln. Das äussere Erscheinungsbild schafft we-
nig Identität. Die kubischen Baukörper mit ihren Holzfassaden, den vorgelagerten Holzlisenen sowie 
den additiv umlaufenden PV-Dachmodulen erinnern in ihrem Ausdruck eher an temporäre Modul-
bauten als an einen spezifisch für den Kindergarten entwickelten Ort. Aus Brandschutzgründen wäre 
die durchgehende Holzfassade mangels Abstands zueinander nicht möglich. 

Die drei Kindergärten werden jeweils über einen gemeinsamen Ankunftsort, das «Dorfplätzli», er-
schlossen. Die Garderobe ist als Ankunftsbereich und Ort für Rituale gedacht, erscheint mit dem vor-
geschlagenen Möblierungskonzept jedoch nur eingeschränkt nutzbar. Im Kern liegen Materialraum 
und Sanitärräume. Aufgrund ihrer Positionierung ermöglichen diese leider keinen direkten Zugang 
zum Gruppenraum; dieser ist jeweils nur über den Hauptraum erschlossen. Die Anordnung und Über-
gänge der Räume wirken nüchtern und rational in ihrem Aufbau. In der Planabgabe wird zudem ein 
Stimmungsbild des Innenraums vermisst. Grundrisstypologisch wie auch die angegebene Materiali-
sierung erscheint insgesamt wenig auf die Wahrnehmung und Bedürfnisse von Kindern ausgerichtet.

Die Verfasserinnen haben sich für drei einzelne Kindergärten entschieden. Durch einen hohen Vor-
fertigungsgrad und immer wiederkehrenden Details gelingt es aber, ein wirtschaftliches Angebot ab-
zugeben. 

Die Stärke des Projekts liegt im städtebaulichen Ansatz. Dem Kindergarten wird vom Steingruben-
weg her eine klare Adresse gegeben, während die feinkörnige Bebauungsstruktur Durchlässigkeit 
ermöglicht und Blickbeziehungen zum dahinterliegenden Freiraum mit Obstwiesen und Ackerflächen 
schafft. In der architektonischen Ausgestaltung bleibt das Projekt deutlich hinter seinem städtebauli-
chen Anspruch zurück. Weder der Aus-druck noch die räumliche Ausformulierung vermitteln die Qua-
lität und Identität eines Kindergartens. Die Baukörper mit ihren additiv wirkenden Dachfragmenten 
erscheinen vielmehr als Ansammlung eingeschossiger Modulbauten als ein zusammenhängender, 
kindgerechter Ort.
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Schema Erschliessung

Zu- und Durchwegung

Zugang zu Technikraum

Schema Aussenräume

Vorplatz mit Aufenthaltsqualität
Asphalt und Chaussierung

Überdachter Zwischenraum
ca. 110m2

Ökologisch wertvolle Bepflanzung
mit Kleinstrukturen und Lerntafeln

Zauberwald - Spiellandschaft mit
Erkundungspotential

Bestehender Park - nur geringe
Eingriffe (Instandstellung)

Schulgarten - Südrausrichtung
ca. 40m2

Schema Nutzung und Elemente

Hartbelag (Asphalt)
verlangt : 175m2
projektiert : 175m2

Rasen/Spielwiese
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Brunnen / Wasserspiel
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Containerstellplatz
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Städtebau
Die Bebauungsstruktur des Quartiers ist durch Einfamilienhäuser und 
kleinere Mehrfamilienhäuser mit geringen Gebäudehöhen sowie einer 
hohen Durchgrünung geprägt. Um den Charakter des «grossen grünen 
Dorfs Riehen» zu bewahren und den Kindern ein angemessenes und 
qualitätsvolles Zuhause bieten zu können, entsteht die Konzeptidee eines 
«Dorfs im Dorf».

Drei separate, eingeschossige Baukörper spannen sich in versetzter 
Anordnung wie ausgreifende Arme in den Freiraum zwischen dem nörd-
lichen Obsthain und dem Steingrubenweg auf. Wie in einem Dorf grup-
pieren sich die Häuser um einen zentralen Platz, eine überdachte Mitte, 
die als verbindendes Element zwischen den Baukörpern dient und einen 
gemeinsamen Zugang sowie einen Aufenthaltsort schafft.
Nach aussen entstehen gegliederte Freiräume für Spiel- und Aufenthalts-
flächen mit unterschiedlichen Qualitäten. Der südliche Aussenraum schafft 
eine klare und einladende Adresse zum Steingrubenweg hin. Der nördliche 
Freiraum bietet einen geschützten Spielgarten für Kinder mit natürlicher 
Anbindung an die nördlich gelegene Obstbaumwiese.
Die städtebauliche Setzung berücksichtigt am Zonenrand den Lichteinfalls-
winkel der Nachbarzone.

Freiraumkonzept 
Durch die städtebauliche Setzung entstehen auf dem Kindergartenareal 
Riehen klar gegliederte Freiräume mit unterschiedlichen Charakteren und 
vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten. Die klare Eingangssituation schafft 
eine gemeinschaftliche und identitätsbringende Adressierung. 
Der einladende Vorplatz beherbergt neben der Veloparkierung Sitzmög-
lichkeiten unter Baumkronen und einen kleinen Garten für die Aneignung 
der Kinder. Die bestehenden Grossbäume werden erhalten und eine 
ökologisch wertvolle Grünfläche ergänzt das Angebot und bietet Raum für 
gemeinsame Lehrprojekte mit den Kindern. Hier können z.B. gemeinsam 
Nistkästen erstellt und montiert werden. Von dem Vorplatz aus gelangt man 
zu dem gedeckten Eingangsplatz. Dieser wird bei schlechtem Wetter auch 
als Spiel- und Aufenthaltsbereich genutzt. Auf dem Bodenbelag befinden 
sich vor jedem Kindergartenhaus jeweils ein Teppich aus unterschiedlichen 
Bemalungen mit Tieren und Pflanzen. Dies dient einer besseren Orientie-
rung der jeweiligen Gruppen, wertet den Raum auf und stiftet Identität. 
Kleinere Spiel- und Sitzelemente aus Holz bespielen den Raum zusätzlich.
Vom gedeckten Aussenraum gelangt man auf eine offene Wiese und zu 
dem Zauberwald. Der Grünraum beherbergt Spiel-, Begegnungs- und 
Aufenthaltsbereiche, die sich in offene und dichtere Bereiche aufteilen. 
Zudem gibt es ein ausgeglichenes Angebot an multifunktionalen und 
nutzungsspezifischen Bereichen. Eine abwechslungsreiche Spiellandschaft 
aus Holz befasst sich auf eine verspielte Weise mit dem Thema des 
«Zauberwalds».
Der dichte Strauch- und Baumfilter spendet Schatten und rahmt die 
Bereiche atmosphärisch ein. Auf eine vielfältige Bepflanzung und die 
Verwendung von Grossbäumen wird wert gelegt. Punktuel befinden sich 
innerhalb des grünen Rahmens Verbindungen zu dem bestehenden 
Freiraum.
Ökologischen Massnahmen wird Raum gegeben und eine natürliche 
Integration wird angestrebt. Beläge werden wo möglich versickerungsfä-
hig gestaltet und entwässern in die angrenzenden Grünflächen, wobei auf 
einen grossen Grünflächenanteil geachtet wird. Durch diese vielfältigen, 
aufeinander abgestimmten Strukturen, erlangt das Schulareal eine soziale, 
klimatische und ökologische Resilienz und Flexibilität.

Architektur
Die drei Kindergartengruppen sind in einer identitätsstiftenden Struktur 
organisiert, die einen starken Bezug zum Freiraum schafft und die Kinder 
eine klare Orientierung bietet. Das Konzept basiert auf drei Häusern mit 
gleicher Typologie, die jeweils eigenständige Einheiten bilden.  
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Drei separate, eingeschossige Baukörper 
spannen sich in versetzter Anordnung 
wie ausgreifende Arme in den Freiraum 
und bilden so gegliederte Freiräume für 
Spiel- und Aufenthaltsflächen mit unter-
schiedlichen Qualitäten.

Wie in einem Dorf gruppieren sich die 
Häuser um einen zentralen Platz, eine 
überdachte Mitte, die als verbindendes 
Element zwischen den Baukörpern dient 
und einen gemeinsamen Zugang sowie 
einen Aufenthaltsort schafft.

So können die Kinder in überschaubaren Gruppen und in einer familiären 
Atmosphäre betreut werden. 
In Haus 2 und Haus 3 sind zwei gleich strukturierte Regelkindergärten 
organisiert. Der westliche Baukörper Haus 1, nimmt den Integrationskin-
dergarten auf. Dieser Baukörper ist leicht verlängert, um einen zusätzlichen 
Gruppenraum aufnehmen zu können, der flexibel für verschiedene Lern-, 
Spiel- und Sozialformen genutzt werden kann.
Der überdachte Platz ermöglicht eine klare Adresse, bietet einen witte-
rungsgeschützten Aufenthaltsbereich und schafft zugleich pädagogische 
und soziale Synergien zwischen den drei Kindergartengruppen.

Die Kinder betreten ihre jeweilige Einheit über den gedeckten Platz. Die 
Garderobe ist mit kurzen Wegen und ebenerdig mit dem Aussenraum 
verbunden. Die Umkleidezone mit Garderobenhaken und Sitzbänken steht 
in direkter Beziehung zum Hauptraum und kann gleichzeitig als zusätzliche 
Spielfläche genutzt werden.
Die Haupträume sind zweiseitig natürlich belichtet und belüftet. Ihre 
Raumproportionen ermöglichen sowohl gemeinschaftliche Aktivitäten als 
auch Rückzugsmöglichkeiten. Zudem ist ein Arbeitsplatzbereich für die 
Lehrpersonen vorgesehen.
Die Haupträume orientieren sich zum Spielgarten, sodass die Betreuungs-
personen vom Innenraum aus einem guten Überblick über den Aussen-
raum haben.
Die Gruppenräume können dem Hauptraum zugeschaltet oder von 
diesem getrennt genutzt werden. Im Gruppenraum ist zudem eine Koch- 
und Backmöglichkeit vorgesehen.
Der Materialraum ist direkt vom Hauptraum aus erschlossen, während 
die Sanitärräume von der Garderobe zugänglich sind. Der Technikraum 
befindet sich im Untergeschoss unter Haus 1 und ist über eine von aussen 
zugänglicher Treppe erschlossen.

Materialität und Gestaltung
Die Dachkonstruktion mit auskragenden, farbigen Photovoltaik-Paneelen 
interpretiert die traditionelle Dachform neu und prägt den Gebäudeaus-
druck mit zeitgemässer architektonischer Sprache. 
Gleichzeitig wird die Dachfläche für die Begrünung freigehalten, die im 
Sommer zu einem besseren Raumklima beiträgt und zusätzlich die lokale 
Biodiversität fördert.
Eine Holzfassade liegt auf einem umlaufenden Betonsockel. Helle Holzli-
senen rhythmisieren die roten Holzverkleidungen und verleihen den Fassa-
den einen spielerischen Charakter.
Grosse Holz-Metall-Fenster bieten Ausblicke in die umliegende Natur. 
Im Hauptraum sind die Fenster zum Spielgarten raumhoch ausgeführt, 
um einen direkten Bezug zum Garten herzustellen. Oberlichter auf Ein-
bruchschutz-Höhe ermöglichen zudem eine Nachtlüftung. Für den som-
merlichen Wärmeschutz sorgen sowohl der aussen liegende Sonnenschutz 
als auch die auskragenden Dächer. 

Die Holzkonstruktion und die Deckenuntersicht aus Holzbalken prägen 
eine warme und einladende Atmosphäre in den Innenräumen. 
Unterschiedliche Oberflächen aus langlebigen, robusten und pflege-
leichten Materialien bieten den Kindern vielfältige sinnliche Erfahrungen: 
Die Innenwände aus Putz dienen als Aufhängflächen, während die Fas-
sadenwände aus Fichte eine sichtbare Verbindung zur Holzkonstruktion 
herstellen. Die Bodenbeläge aus Linoleum ermöglichen vielfältige Spiel-
möglichkeiten. Akustikdecken sowie Türen und Einbaumöbel werden aus 
natürlichen Materialien gefertigt. In den Nassbereichen sind leicht zu 
reinigende, farbige PU-Beläge sowohl für Wände als auch für Böden 
vorgesehen.
Das leichte und transparente Platz-Dach spannt sich zwischen die Häuser 
durch eine klare Sheddach Struktur aus Stahlträger und Wellplatte aus 
Polycarbonat. Die Entwässerung ist mit Speier vorgesehen.
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Fensterbank Stahlton

PV-Module 180x115mm

Fassadeaufbau

- Farbanstrich Falu Vapen Schlammfarbe
- Holzverkleidung Fichte Vertikal strukturiert (N1) 18mm
  Oberfläche sägerau
- Hinterlüftung und Unterkonstruktion 30+20mm
- Fassadenbahn
- DWD Faserplatte15mm
- Wärmedämmung Isover PB F Extra mit Holzständer 320mm
- OSB-Platte 15mm
- Fassadenwände Dreischichtplatte Fichte (Qualität B/C, UV-Schutz) 19mm
  Innenwände Gipskartonplatte + Innenputz
- Holz-Metallfenster

Bodenaufbau

- Linoleum 4mm
- Zement Unterlagsboden mit Bodenheizung 80mm
- Trennlage
- Trittschalldämmung 20mm
- Wärmedämmung PIR Alu 160mm
- Dampfbrense
- Betondecke 300mm
- Sand 20mm
- Magerbeton 50mm

Dachaufbau

- Extensivbegrünung 100mm
- 2-lagige Abdichtung
- Gefälledämmung PIR Alu 120-250mm
- Bitumenbahn
- 3-Schichtplatte 40mm
- Holzrippen 140x320mm
- Holzträger 240x400mm
- Akustikelemente Ecophon Solo Rectangle

Wärmedämmung 50mm
PIR Top 023

Weichfaserplatte 35mm
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Bauphysik und Nachhaltigkeit
Der Neubau des Kindergartens wird nach den Vorgaben von Miner-
gie-P-ECO geplant und gebaut. Mit dem vorgeschlagenen Konzept wird 
ein Mehrwert für die zukünftigen Nutzer erschaffen, welche in einer nach-
haltigen Umgebung aufwachsen wollen. Die Vorgaben Minergie-P-ECO 
fordern und fördern eine tiefe Betriebsenergie, ökologische und gesunde 
Materialien sowie ein hoher Nutzerkomfort.

Ökologie und Komfort
Der städtebauliche Ansatz sorgt für Identifikation, guter Tageslichtkomfort 
und eine einfache, gradlinige Tragstruktur. Ebenfalls kann so eine gesunde 
und ökologische Materialisierung gewählt werden, da keine Spezialkon-
struktionen notwendig werden. Das Aushubvolumen wird minimiert und 
einzig die Technikzentrale unter dem ersten Gebäude ist im Erdreich. 
Mit der Holzbauweise wird Beton eingespart, was Treibhausgasemissionen 
in der Erstellung zusätzlich mindert. 

Betriebsenergie und Bauphysik
Die grosszügige PV-Anlage auf dem Dach zusammen mit effizienten Anla-
gen und einer gut gedämmten Gebäudehülle minimiert die Betriebsener-
gie. Damit die Vorgaben Minergie-P eingehalten werden können, sind für 
Bauteile gegen aussen U-Werte von U ≤ 0.11 W/m2K bis ≤ 0.13 W/m2K 
vorgesehen und die Fenster erfüllen UW ≤ 0.85 W/m2K (Glas: Ug ≤ 0.6 
W/m2K, Abstandshalter Kunststoff (Psi ≤ 0.036 W/m K), g-Wert: ≤ 0.5, 
Rahmen: Uf ≤ 1.3 W/m2K). Für den sommerlichen Wärmeschutz wird ein 
aussenliegender Sonnenschutz aus Rafflamellen eingeplant (gtot: ≤ 0.08). 
Der sommerliche Komfort wird mit einer sanften Kühlung über die Boden-
heizung und Unterstützung durch temperierte Zuluft sichergestellt. 

Akustik
Der raumakustische Komfort kann durch Einsatz von absorbierenden 
Elementen zwischen den Tragbalken erreicht werden. Dies kommt sowohl 
in den Haupträumen als auch in den Gruppenräumen und Garderoben 
zum Einsatz, dass alle Flächen für den Aufenthalt genutzt werden können. 
Für den internen Schallschutz müssen keine spezifischen Massnahmen 
vorgesehen werden, da die Grundrisse mit den Zugänglichkeiten in alle 
Räume über Türen mit entsprechender Luftschalldämmung erfolgt.

Lärmschutz
Auf dem Dach sind Lüftungsgeräte und Rückkühler geplant, welche 
geringen Lärm emittieren. Zur Einhaltung der Lärmschutzvorgaben werden 
entsprechende Massnahmen zur Schalldämpfung mittels Schalldämpfern 
vorgesehen. Dank der kranzförmig angeordneten PV-Anlage wird zusätz-
lich die Sichtbarkeit gemindert, was für das subjektive Lärmempfinden 
positive Auswirkungen hat. Es sind keine externen Lärmquellen bekannt, 
die Massnahmen für das Projekt erfordern.

Wirtschaftlichkeit
Die serielle Produktion mit den immer gleichen Teilen wirkt sich positiv 
auf die Kosten aus. Der hohe Grad an Vorfertigung der Bauteile bietet 
während der Bauphase eine wesentliche Zeitersparnis, zudem ermöglicht 
der Einsatz von Holz bei einem späteren Rückbau das Recycling der 
Baumaterialien. 
Die einfache Skelettstruktur aus konventionellen, sich wiederholenden 
Stützen und Trägern bietet grosse Nutzungsflexibilität sowohl für die 
heutigen Anforderungen als auch für zukünftige Anpassungen.
Die konsequente Trennung von tragenden und nicht tragenden Bauteilen 
sowie der Installationen von Roh- und Ausbau gewährleistet das einfache 
Ersetzen von Komponenten von unterschiedlicher Lebensdauer. 
Der Energiebedarf wird durch die Dachkonstruktion aus Solarpaneele 
gedeckt. Weitere PV-Module können auf dem Dach vorgesehen werden.
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Tragwerk Holzbau
Der künftige Neubau des 3-Fach Kindergartens, wird mit drei sehr ähnlich 
strukturierten, 1-geschossigen Gebäuden realisiert. 
Die Bodenplatte, sowie die Unterkellerung im westlichen Gebäude, werden 
in Massivbauweise konzipiert. Oberhalb der Gründung, erfolgt das sehr 
regelmässig gegliederte Tragwerk in reiner Holzbauweise.
Das Dach ist ein überdämmtes Holzrippendach als 1-Feldträger mit 
einer Spannweite von ca. 7.7m. Die Spannrichtung erstreckt sich jeweils 
in Längsrichtung der Gebäude. Das Dach liegt auf allen Tragachsen auf 
einem Brettschichtholzträger auf, welcher die Lasten über jeweils drei 
Holzstützen in die Fundation leitet. Somit ist das statische System in den 
tragenden Aussenwänden, wie auch bei den innenliegenden Tragachsen 
identisch. Die klare Trennung der lastabtragenden Skelettstruktur von den 
raumbildenden Wandelementen ermöglich eine maximal flexible Nutzung 
und Raumaufteilung während der Lebensdauer des Gebäudes. Nicht-tra-
gende Elemente können dadurch ohne statische Ertüchtigungsmassnah-
men angepasst bzw. verschoben werden.

Die Aussenwände und aussteifenden Innenwände sind als Holzrahmen-
wände vorgesehen. Diese haben keinen Beitrag zum vertikalen Lastabtrag. 
Die Stabilisierung des Gebäudes erfolgt nach Stand der Technik in Holz-
rahmenbauweise. Die auf die Holzständer genagelten OSB-Beplankungen 
bilden die zentralen Elemente der Stabilisierung und tragen die horizon-
talen Beanspruchungen über entsprechende Verankerungen bis in das 
Stahlbeton-Fundament ab. Auf diese Weise kann grösstenteils auf innen 
liegende Wandscheiben verzichtet werden und gleichzeitig mit einer 
reduzierten Anzahl an Aussteifungsscheiben eine vollumfängliche Erd-
bebensicherheit gewährleisten, was der Architektur einen entsprechend 
flexibleren Grundriss ermöglicht.  

Montage
Die massive Bodenplatte, wie auch die Unterkellerung, wird vor Ort be-
toniert. Sämtliche Holzbauteile werden im Werk vorgefertigt, verleimt, 
bearbeitet und oberflächenfertig geliefert. Wände und Dachelemente 
entstehen bereits elementiert im Werk. Auf der Baustelle erfolgt die Mon-
tage des Holzbaus etappenweise: zunächst das Tragwerk der Mittelachsen, 
anschließend die Aussenwände inkl. Stützen und Unterzüge, zuletzt die 
Dachelemente. 
Die Montage des Tragwerks erfolgt achsweise. Zunächst werden Stützen, 
Unterzüge und tragende Innenwandelemente montiert. Danach folgen 
die Holzelemente der Aussenwände mit bereits integrierten Fenstern. Im 
Anschluss werden nach definierter Reihenfolge die Dachelemente versetzt 
und fortlaufend witterungsdicht verbunden. 

Tragwerk Massivbau
Die Planung sieht drei separate, eingeschossige Baukörper in Holzbauwei-
se vor. Die Lasten der Holzkonstruktionen werden über die Bodenplatte 
und die Frostriegel in den Untergrund abgetragen. Die Bodenplatte, die 
Frostriegel sowie der kleine Technikraum im Untergeschoss sind in Massiv-
bauweise vorgesehen.

Baugrube und Fundation
Der Baugrubenabschluss erfolgt mittels Böschungen mit einer Höhe von 
< 1.5 m. Lediglich im Bereich des Untergeschosses ist eine Böschung 
mit einer Höhe von ca. 3 m vorgesehen. Diese wird mittels Kunststofffolie 
gegen Witterungseinflüsse geschützt.
Unter der Bodenplatte ist ein Materialersatz durch einen ca. 60 cm dicken 
Kieskoffer vorgesehen, um eine ausreichend tragfähige Baugrubensohle 
sicherzustellen. Der Kies wird zudem für die Hinterfüllungen verwendet, 
da das vorhandene Aushubmaterial (Schwemmlehm) weder frostsicher 
noch setzungstabil ist.
Es ist eine Flachgründung in Form einer 30 cm starken Stahlbetonboden-
platte vorgesehen. Ergänzend hierzu wird ein umlaufender Frostriegel 
ausgebildet, der der Aufnahme und sicheren Ableitung der Randlasten 
sowie dem Frostschutz dient.
Die vertikalen und horizontalen Einwirkungen aus der Holzkonstruktion 
werden über die Holzstützen in die Stahlbetonbodenplatte eingeleitet. 
Die Lastabtragung erfolgt dabei punktförmig, sodass die Bodenplatte in 
diesen Bereichen die entsprechenden Auflagerkräfte aufzunehmen und in 
den Untergrund weiterzuleiten hat.
Entlang der Fassadenbereiche wird ein durchgehender Betonsockel aus-
gebildet. Dieser dient als konstruktives Verbindungselement zwischen der 
Holzkonstruktion und der Stahlbetonbodenplatte. Er gewährleistet sowohl 
einen robusten Lastabtrag als auch einen dauerhaften Feuchteschutz und 
stellt die erforderliche Übergangs- und Auflagerzone für die Außenwände 
der Holzbaukonstruktion dar.

Das kleine Untergeschoss eines der drei vorgesehenen Gebäude wird 
in Massivbauweise ausgeführt. Die 25 cm starken Stahlbetonwände des 
Untergeschosses werden so angeordnet, dass sie die Lasten der darüber-
liegenden Holzstützen unmittelbar aufnehmen können. 

Die Verbindung zwischen Untergeschoss und Erdgeschoss erfolgt über 
eine Ortbetontreppe. 
Zum Radonschutz werden als vorsorgliche Massnahme eine radondichte, 
zertifizierte Frischbetonverbundfolie auf allen erdberührenden Betonteilen 
sowie eine Unterboden-Entlüftung (Radondrainage) mit perforierten Roh-
ren im Kieskoffer ausgeführt.

Nachhaltigkeit
Durch eine optimierte Tragkonstruktion mit direkter vertikaler Lasteinlei-
tung werden die Kosten für die Konstruktion tief gehalten. Durch die 
unterhaltsarme und langlebige Materialisierung der Betontragstruktur 
können die Kosten ebenfalls tief gehalten werden. Bei Verwendung von 
Recyklingbeton und Stahl (zu 100% recyklierbar) wird auch bei der Trags-
truktur auf den ökologischen Aspekt geachtet. Die ganze Tragkonstruktion 
kann aus Recyclingbeton erstellt werden, was einen Recycling-Anteil von 
weit über 95% entsprechen würde.

Gebäudetechnik
Die Wärmeversorgung der Kindergärten ist an das örtliche Fernwärmenetz 
angeschlossen. Dabei wird davon ausgegangen, dass das Fernwärmenetz 
den geforderten Anteil an erneuerbarer Energie erfüllt. Die Verteilung in 
den Wohnungen erfolgt über eine flächenaktive Bodenheizung mit Einzel-
raumregelung. Damit wird ein hoher Wohnkomfort bei gleichzeitig ener-
gieeffizientem Betrieb erreicht. Aufgrund der niedrigen Systemtemperatur 
lässt sich das Heizsystem zudem wirtschaftlich betreiben.
Die Kälteversorgung wird durch die auf dem Dach positionierten Kälte-
maschine sichergestellt. Die Kältenergie wird mittels Changeover in die 
Gruppe der Abgabesysteme eingespeist, wodurch die Luft und der Boden 
gekühlt werden. Somit werden sommerliche Temperaturen sichergestellt.
Jeder Kindergarten erhält eine eigene Lüftungsanlage, die auf dem Dach 
installiert ist. Es handelt sich hierbei um eine einfache Lüftungsanlage. 
Die Belüftung der Räume erfolgt bedarfsgerecht nach CO2-Bedarf. 
Das Trinkwarmwasser wird über Frischwasserstationen im Technikraum 
aufbereitet. Diese Lösung garantiert eine hygienische und bedarfsgerech-
te Erwärmung ohne zentrale Speicherverluste. Die Auslegung ist auf die 
jeweilige Nutzung abgestimmt, sodass auch im Teillastbetrieb eine hohe 
Energieeffizienz sichergestellt ist. 
Die geplante Photovoltaikanlage dient der umweltfreundlichen und nach-
haltigen Stromproduktion für den Eigenverbrauch des Gebäudes. 
Die Photovoltaikanlage wird auf dem Dachrand montiert und netzgekop-
pelt betrieben. 
Der Starkstrom und Schwachstrom werden vom örtlichen Elektrizitätswerk 
und Provider in den Haupttechnikraum erschlossen. Ab diesem Haupttech-
nikraum werden sämtliche Elektro-Installationen umgesetzt.
Die Lichtinstallationen werden auf herkömmliche Weise installiert. Die 
Storen Steuerung erfolgt über ein KNX-System mit einer Wetterzentrale. 
Hierdurch wird es möglich, durchdachte Steuerungen zu hinterlegen, die 
bei Wind und Regen sowie unter direkter Sonneneinstrahlung Sicherheit 
dienen.
Hochwertige LED-Technik ist vorgesehen, um eine lange Lebensdauer und 
Langlebigkeit zu gewährleisten. 
Die Offline-Beschläge des Dormakaba Exivo-Systems sind für die Türen am 
Haupteingang vorgesehen.
Jeder Kindergarten erhält eine Übermittlungseinheit und einen Lautspre-
cher, die mit dem Schulgebäude verbunden werden können. 
Die UKV-Installationen werden gemäss den Richtlinien durchgeführt.
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